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Foyer
Grußwort

Frankfurt bekommt sein Stadtmuseum wieder! Die Neukonzeption des 
historischen museums wird dieses älteste von der Stadt getragene 
Museum wieder zum „Universalmuseum“ für die Stadt und ihre Themen 
machen. Und zugleich zum „Museum für alle“: für alle Gäste und alle 
Bewohner von Stadt und Region. Dafür hat das Team des Museums in 
den vergangenen zwei Jahren neue Ausstellungen und Angebote konzi­
piert. Sie werden in zwei Stufen – ab 2012 in den renovierten Altbauten 
und ab 2014 / 15 im großen Neubau – zu sehen sein. Wir arbeiten bereits 
seit dem Frühjahr 2010 mit Gestaltern aus Basel und Amsterdam an die­
ser Aufgabe. Und vergessen Sie uns nicht in der kurzen Zeit, in der wir 
am Römerberg die Türen schließen müssen: vom 28. März bis November 
2011. Damit das nicht passiert, haben wir uns einiges einfallen lassen 
(siehe: „Projekt“).

Wenn Sie an dieser in unserer Museumsgeschichte einzigartigen Ent­
wicklung teilhaben wollen, treten Sie am besten dem neuen, im Frühjahr 
2010 gegründeten „freunden & förderern des historischen museums“ 
bei! Hier werden Sie persönlich und ausführlich über die Planungen  
informiert und können mit uns die Baustelle besuchen, Modelle disku­
tieren und Fragen stellen.

Die jungen „Geschwister“ des historischen museums, das kinder  
mu seum und das caricatura museum, haben ihre Erfolgsgeschichten 
fort geschrieben. Das caricatura museum hat im Leinwandhaus seit dem  
1. Oktober 2008 über 100.000 Besucher / innen gezählt, und das kinder 
museum in seinem provisorischen Quartier unter der Hauptwache seit 
dem 13. September 2008 bereits über 70.000 Besucher / innen. Wir sind 
stolz auf diese großartige Resonanz, denn die Tendenz ist nach wie vor 
steigend!

Der Betonbau von 1972 soll in seinem 39. Jahr (2011) abgerissen werden. 
Es ist soweit – freuen Sie sich mit uns auf das neue Museum!

Jan Gerchow, Direktor des museums frankfurtF
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Das historische museum steht auf dem Sprungbrett. 
Alle wichtigen planerischen Entscheidungen und  
inhaltlichen Vorbereitungen sind getroffen: Die Archi­
tekten haben in enger Abstimmung mit dem Museum 
die Neubauten komplett geplant und eine ebenso  
attraktive wie überzeugende Lösung für die Fassaden 
vorgelegt. Die Gestalter der neuen Ausstellungen  
haben wir gefunden, und die konzeptionellen Grund­
lagen für unsere zukünftigen Präsentationen sind jetzt 
entschieden. Der Magistrat hat diesem Gesamtkon ­
zept zugestimmt, und nun haben die Stadtverordneten 
das letzte Wort. Wenn auch sie zustimmen, wird 2011 
als das Jahr des Abrisses in die Geschichte des  
historischen museums eingehen. Der Neubau wird uns 
dann 2012 bis 2014 in Atem halten. Eine neue Epoche 
in der Museumsgeschichte beginnt, und ein Meilen­
stein in der Baugeschichte und Kulturpolitik der Stadt 
wird gesetzt.

Drehbuch
Perspektiven für das 
museum frankfurt
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internationalen bewerbern wurden zwei renommierte büros verpflichtet,  
die seit dem Frühjahr 2010 unsere Partner für die gestaltung der ausstellun­
gen sind: die arbeitsgemeinschaft gillmann und schnegg aus basel und  
das büro kossmann.dejong aus amsterdam. Mit basel und amsterdam sind 
– Zufall oder Fügung? – zwei der wichtigen bezugspunkte in der Frankfurter  
geschichte aufgerufen: beide sind wie Frankfurt bürgerstädte, handelsstädte 
und „buchstädte“ seit dem Mittelalter, mit zahllosen berührungspunkten  
in gestalt von handel, kunst und Migration. 

gillmann und schnegg sind zugleich in den altbauten tätig und garantie­
ren so den optimalen Zusammenhang beider Museumsteile. in den kom­
menden drei jahren werden wir gemeinsam alle neuen ausstellungen konzi­
pieren, gestalten und planen. in den neubauten sind es allein 4.200 qm und  
in den altbauten1.750 qm ausstellungsfläche, so dass nach eröffnung beider 
Museumshälften eine gesamtfläche von fast 6.000 qm zur verfügung steht. 
Damit – und mit seinem großen Foyer mit saal von circa 500 qm – wird das 
historische museum wieder eine führende rolle am Museumsufer spielen 
können.

Wann ist was fertig?
Der erste bauabschnitt (die historischen bauten) wird im oktober 2011 fertig 
gestellt und seine neuen ausstellungen sollen im Februar 2012 eröffnet wer­
den. ab diesem Zeitpunkt ist das historische museum mit den ausstellungen 
Frankfurter Sammler und Stifter, Stauferzeit und Mainpanorama für besucher 
wieder geöffnet. Für die große Dauerausstellung Frankfurter Sammler und 
Stifter wurden zehn Frankfurter stiftungen und unternehmen als Förderer ge­
wonnen: ohne ihre Patenschaften könnten die mehreren tausend objekte aus 
den ältesten Frankfurter sammlungen nicht restauriert und präsentiert wer­
den. Das Museum bedankt sich bei allen seinen Paten ganz herzlich für diese 
unterstützung (siehe auch die seite17, Frankfurter Sammler und Stifter)!  
Der neubau kann bis zum november 2014 fertig gestellt werden, so dass das 
neue Museum im Frühjahr 2015 eröffnet werden könnte.

Weitgehend unsichtbar für die Museumsbesucher haben wir seit dem Früh­
jahr 2010 eine wichtige voraussetzung für den neubau geschaffen: Die vor­
bereitungen für den auszug der circa 400.000 objekte aus dem betonbau am 
römerberg in unser interimsquartier in den nähe des Westbahnhofs sind 
abgeschlossen und der umzug ist seit november im gang. Wenn das letzte 
objekt im März 2011 das gebäude am römerberg verlassen hat, können der 
abriss und danach der neubau beginnen. Die sorgfältige sichtung, konser­
vatorische sicherung, fachgerechte verpackung und Dokumentation dieser 
zahllosen objekte hat über Monate hinweg ein großes team von restaura toren 
und studierenden unter der leitung unserer Fachkräfte geleistet. Dadurch  
– wie durch die im vergangenen jahr erfolgte bewertung aller sammlungs­
gegenstände für die eröffnungsbilanz der stadt Frankfurt – haben wir zwar  
in kurzer Zeit eine rechte herkulestat vollbringen müssen, auf der anderen 
seite wissen wir jetzt wesentlich besser über unsere umfangreichen samm­
lungen und ihren Zustand bescheid als jemals zuvor. Dem Ziel, alle objekte 
mit text, Zahl und bild in unserer Museumsdatenbank zu erfassen, haben 
wir uns einen großen, entscheidenden schritt angenähert!

es gibt also sehr viel zu tun in den kommenden jahren: auch wenn sie in 
dieser Zeit auf vertrautes verzichten müssen, werden sie mit den vielen  
neuen ausstellungen und angeboten mehr als entschädigt werden. bleiben 
sie uns bitte gewogen – wir brauchen ihre unterstützung! JG

Entwurf Ausstellungshaus-Fassade.  
Architekturbüro Lederer Ragnarsdóttir 
Oei, Stuttgart

Entwurf Eingangsfassade.  
Architekturbüro Lederer Ragnarsdóttir 
Oei, Stuttgart

Kulturdezernent Felix Semmelroth und 
Museumsdirektor Jan Gerchow präsen-
tieren das Modell. Foto: hmf, S. Gesser

Die Pläne für das neue historische museum am Frankfurter römerberg sind 
seit oktober 2010 fertig. Über zwei jahre lang haben die architekten von  
lederer ragnarsdóttir oei, Museumsmitarbeiter, ingenieure und Projekt­
steuerer an dem entwurf und der kostenberechnung gearbeitet. Die auf ­
gabe war besonders anspruchsvoll: Der neubau besteht eigentlich aus zwei 
bauten, die unterhalb eines neuen Platzes miteinander verbunden sind.  
Der kleinere neubau ergänzt die historischen bauten. er hat die schwierige 
aufgabe, an dieses komplizierte gebilde aus sieben jahrhunderten geschich­
te anzuschließen, so dass die besucher des 21. jahrhunderts ganz selbst­
verständlich durch die gebäude geführt werden. Den Museumshof zwischen 
bernusbau und dem neuen eingangsbauwerk zu überdachen, war eine be­
sondere herausforderung: Das alte soll nur „berührt“ werden, allzu massive 
konstruktionen oder das verwischen der historischen unterschiede galt  
es zu vermeiden. Zusammen mit dem saal im erdgeschoss des bernusbaus 
entsteht hier eine der schönsten veranstaltungsflächen in Frankfurt. 

in der unteren ebene, die das eingangsbauwerk mit dem großen ausstel­
lungshaus verbindet, empfängt die besucher eine rotunde und ein kleines 
auditorium. Dort spielt die Frankfurt Story, der auftakt des Museumsbe­
suchs. und von hier aus haben die besucher die Wahl zwischen vier geschos­
sen mit Wechselausstellungen, stadtgeschichte und stadtlabor. eine neu ge­
staltete treppenanlage in der Mitte des ausstellungshauses wird den besuch 
zu einem besonderen erlebnis machen: Zwei wie scheren angeordnete trep­
penläufe führen nach oben, und vom Dachgeschoss öffnen über 90 Fenster­
öffnungen viele blicke auf die stadt.

Die Anmutung der neuen Gebäude
auch das Material und die gestaltung der Fassaden ist jetzt gefunden: bunt­
sandstein, gesägt und in einer massiven schicht handwerklich vermauert, 
wird die Fassaden beider neubauten prägen. Das stellt einen markanten bezug 
zu den großen öffentlichen gebäuden der historischen stadt her: dem Dom, 
der Paulskirche und dem römer. Wie auch am Dom und am römer werden 
Putzflächen mit sandstein kombiniert. Die 24 nischen des ausstel lungs­
gebäudes werden mit naturputz gestaltet. Darin sollen bis zu 200 Fragmente 
von altstadthäusern präsentiert werden: Mit diesem beeindruckenden bild 
erinnert das Museum an die 1944 untergegangene altstadt und führt zugleich 
die Fragmentarik der Überreste und unserer erinnerung vor augen.

Die Gestaltung der neuen Ausstellungen 
neben der begleitung der architektonischen und technischen Planung der 
neuen gebäude war und ist die entwicklung der neuen ausstellungen die 
wichtigste aufgabe des Museumsteams. in einem auswahlverfahren mit  

uMbrÜche
Der Neubau im Detail
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„Hier sieht’s ja ganz anders aus!“ und „Wo ist denn 
die U­Bahn?“ Diese Fragen sind zur Zeit häufig im  
Foyer des kinder museums zu hören. Sie werden von 
Besucher / innen gestellt, die die vorherige Ausstellung 
gesehen haben und nun aufgeregt die aktuelle Aus­
stellung erkunden. Nach zwei Jahren am neuen Stand­
ort an der Hauptwache ist der Zuspruch ungebrochen, 
die meisten Besucher / innen sind inzwischen Stamm­
gäste. Seit seiner Gründung 1972 richten sich die Aus­
stellungen des kinder museums frankfurt an Kinder 
im Alter ab sechs bzw. sieben Jahren. Im kommenden 
Jahr soll verstärkt eine jüngere Zielgruppe angespro­
chen werden.
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Dieses angebot wird seit mehreren jahren vorwiegend von gruppen der  
jugendberufshilfe wahrgenommen, die verschiedenen berufs (fach)schulen 
angegliedert sind. solche klassen haben in der regel einen sehr hohen Mi­
grantinnenanteil. Für diese jungen Frauen bedeutet die Zuwendung zur spra­
che aus einer neuen Perspektive in besonders hohem Maße eine erweiterung 
ihrer sprachlichen kompetenz. Daneben können sie ihre kreativen und 
handwerklichen Fähigkeiten kennenlernen bzw. ausbauen und entwickeln.

Forschergeist und Sammelleidenschaft – Familienfreundlichkeit für das 
Sammlermuseum des historischen museums
auch kinder sind große und leidenschaftliche sammler. sie sind in der lage, 
sich ein detailreiches expertenwissen über ihr sammelgebiet anzueignen;  
sie klassifizieren und ordnen ihre sammlungen, tauschen, fachsimpeln, zeigen 
und präsentieren sie. teilweise könnten wir sie fast als Fachkollegen anerken­
nen. Was liegt also näher, als durch die neue Dauerausstellung, die in den sa­
nierten historischen bauten des Museums anfang 2012 eröffnet wird und in 
der sich alles um sammler und sammlungen dreht, eine kinderspur zu legen?  
in die ausstellung werden unterschiedliche interaktive stationen für kinder 
mit spezifischen aufgaben zu den sammlerpersönlichkeiten, ihren sammlun­
gen und dem sammeln an sich integriert.

ein deutlich erkennbares Zeichen wird die kinderspur markieren. jedes 
kind soll, wenn es den raum betritt, sofort erkennen, wo es hingehen und 
aktivitäten speziell für sich finden kann. auf dem Weg durch die Dauer­
ausstellung kann von den jungen besuchern selbst etwas gesammelt werden.  
es wird in jedem sammlerraum halterungen mit sammelbildchen geben,  
die dann zu hause in den kinderkatalog an entsprechender stelle eingeklebt 
werden können. 

an der kinderstation in der sammlung barckhaus und glock zum bei­
spiel können objekte aus dem dort ausgestellten kunstschrank des 18. jahr­
hunderts nach den kategorien dieser Zeit (artificialia, naturalia, antiquitas, 
historica…) geordnet werden, und es kann darüber nachgedacht werden, 
welche bereiche (aus heutiger sicht) fehlen. in der sammlung Waldschmidt, 
die in der ehemaligen stadtbibliothek aufbewahrt wurde, kann der transfer 
von karte zu globus ausprobiert und verschiedene Weltkarten verglichen 
werden. eine weitere aufgabe wird sich mittels der ausgestellten vermessungs­
instrumente des 17. jahrhunderts den grundlagen der land­ und gebäude­
vermessung widmen.

Der kinderkatalog ist ein kleines sammleralbum im Format der kinder­
museumshefte. es wird an der kasse an Familien ausgegeben und ist im ein­
trittspreis inbegriffen. Das album ist für die benutzung in der ausstellung 
konzipiert und enthält informative texte, abbildungen und aufgaben. Für 
jeden in der ausstellung präsentierten sammler sind vier seiten des hefts 
vorgesehen. jeweils auf zwei seiten werden sammler und sammlung vorge­
stellt: Warum hat er / sie gesammelt, wie kam die sammlung ins Museum?  
Die folgenden zwei seiten enthalten dann aufgaben zur jeweiligen sammlung. 
im sammleralbum wird es außerdem anregungen geben, sich zu hause  
weiter mit dem Thema der ausstellung zu befassen. am ende des heftes findet 
sich eine tasche für das sammeln und aufbewahren der sammelbildchen. 
Dort werden sie so lange aufbewahrt, bis man sie zu hause an die richtigen 
stellen im heft einkleben kann. SG

Würfellandschaft im mini museum.
Entwurf: Missall, Gies + Partner

Feuchtherbar, dreidimensionale Pflan-
zensammlung des kinder museums.
Foto: kmf, S. Gesser

Sammlung eines Kindes, nach Farben 
sortiert. Foto: kmf, S. Gesser

Mädchenschreibwerkstatt: Der erste  
selbst getextete, gesetzte und gedruck-
te Text ist fertig! Foto: kmf, M. Dehlinger

Da sich das kinder museum frankfurt als Familienmuseum versteht, waren 
auch jüngere kinder immer schon ausdrücklich willkommen. einzelne  
aktivitäten für sie wurden bisher in die jeweiligen ausstellungen integriert. 
am neuen standort des kinder museums ist zu beobachten, dass die Zahl 
der kleinkinder als besucher stetig ansteigt: Zehn Prozent aller besucher sind 
unter sechs jahre alt. Das liegt zum einen offenkundig an der gut erreichba­
ren innenstadtlage, zum anderen aber sicher auch an dem erhöhten interesse 
an Frühförderung. eine hohe Qualität der bildungsan gebote sowie der Zu­
gang aller kinder zu vielfältigen lerngelegenheiten sind die vorraussetzun­
gen für erfolgreiche frühe Förderung. beides sind gute gründe dafür, dass 
das kinder museum nun einen eigenen ausstellungsbereich für kinder unter 
sechs jahren entwickelt: das mini museum!

auch kinder, die keine Förderung in allerfrühester kindheit erfahren ha­
ben, sollen durch gezielte Förderangebote erreicht werden. Deshalb hat sich 
das kinder museum unterwegs im jahr 2010 mit dem Frankfurter Programm 
aktive nachbarschaft zusammengeschlossen und in fünf ausgewählten stadt­
teilen soziokulturelle angebote für kinder und jugendliche sehr erfolgreich 
durchgeführt. Das offene Programm richtete sich an sechs­ bis 13­jährige jeder 
nationalität und bildungsschicht. 

auch für die gruppe der jugendlichen und jungen erwachsenen zwischen 
15 und 20 jahren werden im kinder museum frankfurt immer wieder beson­
dere Programme angeboten. seit dem jahr 2000 werden jährlich mehrere 
schreib­ und Druckwerkstätten für Mädchen und junge Frauen durchgeführt. 
so wurden 2010 vier Werkstätten mit 41 teilnehmerinnen veranstaltet. Ziel 
der kurse ist es, die teilnehmerinnen zu einem eigenständigen sprach lichen 
ausdruck und dessen gestalterischer umsetzung anzuregen. sie haben die 
Möglichkeit, sich auf ganz unterschiedlichen ebenen mit sprache auseinan­
derzusetzen. in der schreibwerkstatt werden sie angeregt, eigene texte zu 
verfassen. Diese werden in der computerwerkstatt mit neuester technik be­
arbeitet und produziert. im gegensatz dazu werden in der Druckwerkstatt 
textteile im traditionellen Druckverfahren gestaltet und gedruckt. ergänzend 
zur textproduktion bildet die auseinandersetzung mit dem fotografischen 
selbstporträt einen wichtigen schwerpunkt. am ende des Projekts hat jede 
teilnehmerin ein buch produziert. Das gesamtprojekt erstreckt sich über 
mehrere Wochen mit mindestens sechs je dreistündigen terminen und wird 
von einer autorin, einer kunstpädagogin und einer Druckerin gestaltet.  
Zum abschluss findet eine lesung statt, die häufig von einer ausstellung der 
arbeitsergebnisse der jungen Frauen in der schule flankiert wird.

kinDer sinD nicht gleich kinDer
Differenzierte Angebote für eine heterogene 
Zielgruppe
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Weit über 100.000 – so viele Besucher lockte „das 
schönste Museum der Welt“, das caricatura museum 
frankfurt seit seiner Eröffnung im Oktober 2008 in  
seine acht Wechselausstellungen und die Dauerprä­
sentation der Neuen Frankfurter Schule. Doch damit 
nicht genug des komischen Wirkens und Schaffens! 
Hier sei nur, stellvertretend für das vielfältige Engage­
ment des caricatura museums im Bereich der Komi­
schen Kunst auf das Festival der Komik II hingewiesen, 
das anlässlich des Museumsuferfestes im August 
2010 in Frankfurt stattfand.

Das Jahr 2011 erklärt das caricatura museum frank furt 
nach den Wechselausstellungen Franziska Becker  
und Guido Sieber, die die erweiterte thematische Aus­
richtung des Museums 2010 einläuteten, zum „Jahr der 
Ausländer“. Der Franzose Jean­Marc Reiser, der Öster­
reicher Gerhard Haderer, der Europäer Tomi Ungerer 
und ihre Werke werden in umfänglichen Ausstellungen 
2011 bei uns präsentiert – unser bescheidener Beitrag 
zur aktuellen „Migrationsdebatte“, auf dem weiteren 
Weg der Komischen Kunst zur Weltherrschaft.
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Überhaupt durchbricht das cmf immer öfters seine dicken Museumsmauern, 
verlässt den rein musealen kontext und engagiert sich überall dort, wo  
die komische kunst am fröhlichen Werk ist. ob es die großplakate­aktion 
mit der Fes im gesamten stadtraum Frankfurt ist, die sommerakademie für  
komische kunst in kassel, die teilnahme des cmf an der Frankfurter buch­
messe, dem stoffel­Festival, dem Projekt komische kunst im grüngürtel 
oder das zum Museumsuferfest initiierte und selbst organisierte Festival der 
komik auf dem Weckmarkt: Das cmf ist immer federführend mit von der 
Partie und damit auf dem besten Weg zum kompetenz­ und kommunikati­
onszentrum für die komische kunst – zum kkkk – zu werden.

nicht unwesentlich ist dabei, dass jede Wechselausstellung im cmf von  
einer buchpublikation in der caricatura edition und in Zusammenarbeit mit 
unterschiedlichen verlagen begleitet wird. Denn nur so ist das, was drei bis 
vier Monate lang im Museum an den Wänden zu sehen und zu erleben ist, 
über die reine ausstellungsdauer hinaus erfahr­, dokumentier­ und rezipierbar.

lesungen und Präsentationen, wie, um nur ein einziges beispiel zu nen­
nen, der wunderbare abend Machen Sie das Beste aus Ihrem Typ im september 
2010, an dem Franziska becker nicht nur live vor dem Publikum zeichnete, 
sondern auch fröhlich aus dem nähkästchen plauderte und mehr als gedul ­
dig ihren katalog signierte, verwandeln das cmf regelmäßig in einen ort der 
begegnung und des Miteinanders. Der Mehrwert, der an einem solchen 
abend für die komische kunst und die Frankfurter Museumslandschaft an 
und für sich entsteht, lässt sich schwer in Worte fassen. vielleicht genügt es, 
zu sagen, dass die letzten besucher / innen erst kurz vor Mitternacht zum  
verlassen des Museums gedrängt werden konnten.

gleich zwei neue Wege hat das cmf bei der Präsentation Guido Sieber – 
Rock ’ n ’ Roll Fever beschritten. stand bisher die komische kunst an und für 
sich im Mittelpunkt einer ausstellung, konzentrierte sie sich bei guido sieber 
ganz auf ein Thema: den rock ’n’ roll bzw. die geschichte der populären  
Musik. und die wurde den besuchern gleich auf drei ebenen nahe gebracht: 
Da waren zum einen die eindrucksvollen, oft großformatigen gemälde  
guido siebers zu bestaunen. Dazu hatte der schriftsteller Franz Dobler 26 text­
passagen vertont und mit der jeweils passenden Musik unterlegt. Die audios 
konnten mit MP3­Playern vor den entsprechenden bildern angehört werden. 
Der katalogtext bildete die abschließende, dritte ebene, auf der die ausstel­
lung erfahrbar war. 

Wie nebenbei, aber nicht von ungefähr, hat sich inzwischen der caricatura­
shop, der im erdgeschoss des Museums untergebracht ist, nicht nur bei den 
Freunden der komischen kunst einen hervorragenden ruf erarbeitet. Das 
dort handverlesen zusammengestellte angebot von über 400 Medien zum 
Thema komische kunst – vom buch über die Postkarte bis hin zum hörbuch, 
dem Plakat, dem bildband, der hör­cD oder DvD – dürfte in Deutschland 
seinesgleichen suchen.

so wurde das cmf im jahr 2010 auch erstmals in den Museumsführer  
Die schönsten Museen der Welt – nein, Quatsch, in Die schönsten Kunst-
sammlungen Deutschlands der Wochenzeitschrift Die Zeit aufgenommen.  
in dem buch kann man unter der Überschrift „ein haus für die genialen 
Fünf “ ein schönes Porträt des Museums finden. Das ist doch eine wunderbare 
empfehlung, um wieder mal im cmf vorbei zu kommen – wir freuen uns auf 
ihren besuch. AF

Achim Frenz während einer Aktion auf 
der Buchmesse. Foto © gute aussich-
ten, BOOK FACES 2010

Frankfurt, Hauptwache. Cartoon von 
Peter Gaymann. Foto: FES

cmf-Stand auf der Buchmesse 2010.
Foto: B. Frenz

bereits im jahr 2010 war es zu sehen und zu spüren: Mit den beiden ausstel­
lungen Franziska Becker – Letzte Warnung und Guido Sieber – Rock ’n’ Roll 
Fever öffnete sich das caricatura museum frankfurt den vertretern der komi­
schen kunst, die nicht direkt der neuen Frankfurter schule oder deren um­
feld entstammen. Diese entwicklung wird sich im jahr 2011 mit den ausstel­
lungen des Franzosen Jean-Marc Reiser – Vive Reiser!, des Österreichers 
Gerhard Haderer – Bis der Arzt kommt und des „überzeugten europäers“ 
Tomi Ungerer – Das satirische Werk fortsetzen.

und ein bisschen stolz darf das cfm auch sein: Das Werk des französischen 
Zeichners jean­Marc reiser wird erstmals repräsentativ in einer ausstellung 
der Öffentlichkeit vorgestellt. bei der gerhard haderer­Präsentation handelt 
es sich um eine im wahrsten sinn des Wortes grenzüberschreitende ko­
operation mit dem nextcomic Festival linz, dem karikaturmuseum krems 
und der stadt villach. Zusätzlich zur ausstellung im eigenen haus, die ab  
7. juli 2011 zu sehen sein wird, erarbeitet und kuratiert das cmf eine haderer­ 
ausstellung für das lentos Museum in linz, die bereits im März 2011 eröff­
net werden wird. Partner bei der tomi ungerer­ausstellung ist das Musée 
tomi ungerer – internationales Zentrum für illustration in straßburg.  
anders gesagt: „2011 – Das jahr der ausländer“ ist gleichzeitig auch „Das 
jahr der internationalität“.

Das bedeutet jedoch nicht, dass das Museum der komischen kunst die 
stammhalter der satire, die Zeichner und autoren der neuen Frankfurter 
schule vernachlässigen würde. ganz im gegenteil: Wie auch im jahr 2010 
wird es im jahr 2011 zwei neupräsentationen ihrer arbeiten im ersten stock 
des leinwandhauses zu sehen geben. aus den über 4.000 original­arbeiten 
von F. W. bernstein, robert gernhardt, chlodwig Poth und hans traxler,  
die die sammlung des cmf begründen, sowie arbeiten von F. k. Waechter als 
leihgabe des Wilhelm­busch­Museums, wird regelmäßig eine wechselnde 
auswahl von rund 150 exponaten getroffen und der Öffentlichkeit vorge­
stellt. Die im herbst 2010 mit der robert gernhardt­ausstellung Was gibt’s 
denn da zu lachen? begonnene kooperation mit dem Mathematikum gie­
ßen wird im jahr 2011 mit einer ausstellung der Werke von F. W. bernstein 
fortgesetzt. Das cfm übernimmt hierbei nicht nur kuratorische auf gaben, 
sondern unterstützt auch bei der organisation der ausstellungen und der  
erarbeitung dazugehörender rahmenveranstaltungen.

seit ZWei jahren auF Der Welt 
caricatura museum frankfurt
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Projekt 
Ausstellungen im Jahr 2011

Die neue Dauerausstellung Frankfurter Samm-
ler und Stifter wird seit 2010 vorbereitet. sie  
soll in den renovierten altbauten des Museums 
– im burnitz­ und stauferbau vom erd geschoss 
bis zum dritten obergeschoss – eingerichtet 
und im Frühjahr 2012 eröffnet werden. Der 
private charakter des burnitzbaus als Wohn­
bau aus der Mitte des 19. jahrhunderts passt 
gut zum Thema des bürgerlichen sammelns. 
Zwölf Frankfurter Persönlichkeiten und ihre 
sammlungen werden vorgestellt – die meisten 
von ihnen haben ihre sammlungen der stadt 
und dem Museum gestiftet. 

Die unterschiedlichkeit der sammler ver­
weist auf zeittypische Merkmale des sammelns: 
Das sammeln als Weltaneignung im 17. jahr­
hundert, sammeln und stiften als bürgerliche 
repräsentation im 18. jahrhundert, forschen­
des sammeln im frühen 19. jahrhundert, spezi­
alisiertes sammeln auf dem kunst­ und anti­
quitätenmarkt des 19. und 20. jahrhunderts.  
Die besucher des sammlermuseums werden in 
die rolle von „gebildeten“ kulturreisenden  
versetzt. als „gäste“ in den Privatwohnungen 
der verschiedenen sammler lernen sie deren 
räume, sammlungen und interessen kennen. 
Die eigentlichen sammlungen werden jeweils 
individuell szenografisch präsentiert. so wird 
die bibliothek des ersten hauptamtlichen bi­
bliothekars und kurators der stadt, johann  
Martin Waldschmidt (1650 – 1706), als frühes 
bürgerliches „Museum“ Frankfurts und als 
universalsammlung vorgestellt. in einem raum 
wird das Prehn‘sche gemäldekabinett mit sei­
nem einzigartigen bestand an über 800 Minia­
turgemälden in 32 laden ausgebreitet. Weitere 
sammlungen sind das Münzkabinett des stadt­
syndikus’ anton Philipp glock (1694 – 1721) 
und seiner Witwe elisabeth katharina barck­
haus (1696 – 1749), der kunstkammerschrank 
des ehepaars barckhaus, die kunstsammlung 
des rheinbund­Primas’ carl Theodor von  
Dalberg, der sie 1808 dem von ihm angeregten 

Museumsverein übereignete, die gemälde­
sammlung des kaufmanns johann Friedrich 
Daems (1774 – 1856), die naturalien­ und  
grafiksammlungen von johann christian ger­
ning (1745 – 1802) und dessen sohn johann 
isaac gerning (1767 – 1837), die Münzen,  
ethnologischen und naturwissenschaftlichen  
objekte des Weltreisenden und Privatgelehrten 
eduard rüppell (1794 – 1884), die Miniatur­
gemälde­sammlung der restauratorenfamilie 
Morgenstern, die Münzsammlung des Degussa­
gründers und ehemaligen Frankfurter Münz­
wardeins Friedrich roessler (1813 – 1883),  
die Waffensammlung  des christian alexander 
Fellner, die umfangreiche kunst­, Möbel­,  
gemälde­ und skulpturensammlung des jüdi­
schen bankiers julius heyman (1863 – 1925)  
sowie die Frankfurter Fayencen des Wilhelm 
kratz (1873 – 1945). JG
 
Für die neue Dauerausstellung wurden folgende 
Paten gewonnen:
➢ kuratorium kulturelles Frankfurt (Martin 

johann Waldschmidt)
➢ kuratorium des historischen museums  

(anton Philipp glock und catharina  
elisabeth von barckhaus) 

➢ cronstetten­stiftung (großherzog carl 
Theodor von Dalberg und johann christian 
gerning) 

➢ ernst Max von grunelius­stiftung (johann 
valentin Prehn und begleitbuch)

➢ Dr. Marschner­stiftung (johann georg 
christian Daems)

➢ hag (johann ludwig ernst Morgenstern 
und johann Friedrich Morgenstern)

➢ stiftung Polytechnische gesellschaft  
(eduard rüppell)  

➢ evonik­Degussa (Friedrich ernst roessler)
➢ georg und Franziska speyer’sche hoch­

schulstiftung (julius heyman)
➢ 1822­stiftung der Frankfurter sparkasse 

(Wilhelm kratz)

Frankfurter Sammler und Stifter
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iM ostenD viel neues
Eine partizipative Ausstellung im 
und zum Frankfurter Ostend

„Die gegenwart gestalten und die Zukunft  
andenken.“ Diese vision hatte das historische 
museum, als es 2009 neben seiner stadtge­
schichtlichen eine gegenwartsbezogene Dauer­
ausstellung konzipierte. Das Stadtlabor, so der 
name des neuen ausstellungsformats, soll ein 
Forum für aktuelle Fragen zur stadt sein und 
möchte die vielschichtigen städtischen Themen 
historisch, gegenwärtig und im hinblick auf  
die Zukunft gemeinsam mit der bevölkerung 
aufarbeiten und ausstellen.

Weil es jedoch erst im jahr 2015 mit dem 
neuen Museumsbau lebendig werden kann, 
strömen wir schon jetzt mit dem ersten Stadt-
labor unterwges hinaus in die stadt. unter dem 
arbeitstitel Im Ostend viel Neues erarbeiten wir 
zur Zeit gemeinsam mit verschiedensten Per­
sonen eine ausstellung im und zum ostend. es 
sind Menschen, die direkt oder indirekt an der 
gestaltung dieses so vitalen stadtteils betei ­ 
ligt sind. bewohner, galeristen, einzelhändler, 
gastronomen, künstler, investoren, stadtpla­
ner, banker, radio­Moderatoren, studierende, 
Fo tografen, jugendarbeiter – sie alle denken 
über die tiefgreifende städtebauliche und sozia­
le umwandlung des ostends nach und enga­
gieren sich dafür, die vielschichtigen entwick­
lungen, Debatten und akteure in einer ge samt ­ 
schau zu vergegenwärtigen. Denn das ostend 
zählt momentan zu den spannendsten stadt­
teilen Frankfurts und erfährt seit geraumer Zeit 
einen aufwertungsprozess, der nicht nur auf 

die ansiedlung von Dienstleistungsbetrieben  
in die hanauer landstraße und den bevorste­
henden Zuzug der europäischen Zentralbank 
in die ehemalige großmarkthalle zurück zu­
führen ist. bereits ende der 1980er jahre be­
schlossen die Frankfurter stadtverordneten, 
ausgewählte gebiete zu sanieren. in diesen  
jahren war es außerdem ein anziehender ort 
für nicht etablierte kunst und kultur, eine  
entwicklung, die nun die ansiedlung von gale­
rien und Werbeagenturen nach sich zieht. 

Der Wert dieser ausstellung liegt insbeson­
dere in der vielschichtigkeit der Perspektiven 
auf solche tiefgreifenden veränderungen, wie 
sie nicht nur in Frankfurt, sondern deutsch­
landweit zu beobachten sind. 

ab Februar 2011 lohnt es sich, im ostend 
nach einem bauwagen ausschau zu halten: 
Dort sammeln wir bilder und geschichten,  
debattieren, trinken glühwein, arbeiten an der 
ausstellung, führen interviews, erstellen  
mental maps vom ostend und denken gemein­
sam darüber nach, wie das ostend ein lebens­
raum auch für die Zukunft werden kann. Wer 
seine vorstellungen und Wünsche einbringen 
möchte, ist herzlich willkommen, in den Pro­
zess einzusteigen. jederzeit. an jedem ort. KW

ausstellungszeitraum: 30.04. – 31.05.2010
ausstellungsort: wird auf der Museums­
homepage bekannt gegeben

Die leerstehende Naxoshalle war für 
Sprayer ein Ort für künstlerische Expe-
rimente und wird derzeit abgerissen. 
Ein neues Wohnquartier wird entstehen. 

Das altstadtmodell der brüder hermann und 
robert treuner wurde von 1928 bis 1958 im 
auftrag des historischen museums frankfurt ge­
baut. es ist wohl das bekannteste und belieb­
teste objekt im Museum am römerberg. an­
lässlich der umbaubedingten schließung der 
Dauerausstellungen ab januar 2011 wird das 
Modell in der Frankfurter sparkasse 1822 prä­
sentiert. Die ausstellung stellt das Modell in 
den kontext der schon über ein jahrhundert 
währenden Debatte um bauästhetische vorstel­
lungen, stadtplanerische visionen und Denk­
malschutz der Frankfurter altstadt.

Die im Modell sichtbaren brandmauern an 
der braubachstraße erinnern daran, dass diese 
straße 1904 / 05 durch die ältesten Quartiere 
hindurch gebrochen wurde. sie sollte der ten­
denz zur „verslumung“ der altstadt entgegen 
wirken, die sich durch die gesellschaftliche ent­
wicklung in Folge der industrialisierung erge­
ben hatte. Während des nationalsozialismus 
wurde die altstadt gegenstand denkmalpfle­
gerischer und ideologischer interventionen.  
so wurden im Zeichen der „altstadtgesundung“ 
in der „stadt des deutschen handwerks“ hin­
terhöfe wie die am Fünffingerplätzchen und am 
kirschgarten entkernt und verputzte Fach­
werkkonstruktionen freigelegt. Zu gleich warb 
die stadt intensiv mit ihrer „mittelalter lichen 
altstadt“ am Dom­römer­areal. nach 1945 
waren u.a. das hauptzollamt und das goethe­
haus gegenstände langjähriger Debatten über 
rekonstruktion und Moderne. 

treuners FrankFurt
Das Altstadtmodell des historischen museums 
und sein Kontext

einerseits stellt das altstadtmodell eine Doku­
mentation historischer gebäude und straßen­
züge dar, andererseits nährt es romantisierende 
vorstellungen von der Frankfurter altstadt. 
Die engen sozialen und hygienisch unhaltbaren 
Zustände werden in den sauber bemalten gas­
sen und Fassaden des Modells nicht sichtbar.  
in diesem sinn war das Modell zu jedem Zeit­
punkt seiner langen entstehungszeit ein kon­
strukt: es entwarf ein reduziertes, harmonisches 
und homogenes bild der Frankfurter altstadt, 
wie sie wohl niemals existiert hat. 

neben dem bereits bekannten altstadtmo­
dell werden weitere Modelle der brüder sowie 
gemälde, grafiken und Fotografien unter­
schiedlicher künstler erstmals der Öffentlich­
keit präsentiert. einblick gewährt wird auch  
in den Modellbauprozess, von dem skizzenbü­
cher mit aufmaßen und großformatige Zeich­
nungen erhalten blieben. hermann treuners 
Zeichnungen und aquarelle zeigen, dass er 
ganz Frankfurt, inklusive seiner vororte bis hin 
zu den siedlungen des neuen Frankfurts der 
1920er jahre, im blick hatte. PSP

17.05. – 30.09.2011
ausstellung des historischen museums frankfurt 
im kundenzentrum der Frankfurter 
sparkasse 1822 (neue Mainzer straße 47­53)

Links: Ausschnitt aus dem Modell von H. und R. Treuner, Inv. Nr. X28139.  
Foto: hmf, H. Ziegenfusz. Rechts: Hermann Treuner: Rebstock, Gartenansicht  
in Stoltzes Geburtshaus, Aquarell, 1903. Inv.-Nr. C20154. Foto: hmf, P.Spona

Blick vom sanierungsbedürftigen Ostbahnhof auf die Baustelle der 
Großmarkthalle, wo die Europäische Zentralbank 2014 einziehen 
wird. Fotos: hmf, K. Weber
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in Zusammenarbeit mit dem Musée tomi 
ungerer – internationales Zentrum für illustra­
tion in straßburg feiert das caricatura museum 
frankfurt den 80. geburtstag des internatio ­ 
 nal renommierten Zeichners, illustrators,  
grafikers und schriftstellers tomi ungerer 
auch in Deutschland.

im Zentrum der ausstellung werden die  
satirischen Zeichnungen, Plakate und col lagen 
des elsässischen künstlers stehen. tomi unge­
rer, der sich selbst weder als Franzose noch als 
Deutscher, sondern schlicht als „über zeugter 
europäer“ einordnet, wurde in Deutsch land in 
den 1960er jahren populär, vor allem durch  
seine kritischen und erhellenden Zeichnungen 
gegen den Militarismus und den vietnamkrieg.

Das gesamtwerk von tomi ungerer wird 
auf über 40.000 bilder, rund 2.500 Plakate und 
ca. 140 veröffentlichte bücher geschätzt. Die 
auswahl der exponate, die im cmf zu sehen 
sein werden, wird aus den rund 11.000 einzel­
werken getroffen, die sich im besitz des straß­
burger Museums befinden.

tomi ungerer, der einer straßburger uhr­
macherfamilie entstammt, zog nach dem krieg 
mit dem Fahrrad durch europa und wanderte 
1956 nach new york aus. Dort arbeitete ungerer 
14 jahre lang als Zeichner, Maler, grafiker,  
Plakatgestalter, illustrator und bilderbuch autor, 
bevor er sich in kanada als Farmer und schaf­
züchter niederließ. seit ende der 1970er jahre 
lebt der mit zahllosen Preisen ausgezeichnete 
tomi ungerer wieder in straßburg.
AF / TK / SB

08.12.2011 – 25.03.2012
caricatura museum frankfurt

Tomi Ungerer: Guru, 1977 – 1979. 
Musée Tomi Ungerer – Centre international de l’Illustration

toMi ungerer
Das satirische Werk

Die einzigartige kooperation des cmf mit dem 
nextcomic Festival linz, dem karikaturmu­
seum krems und der stadt villach würdigt das 
Werk gerhard haderers ebenso umfäng lich  
wie angemessen. außerdem wird das cmf eine 
haderer­ausstellung für das lentos­Museum 
in linz erarbeiten und kuratieren. 

gerhard haderer studierte an der Fach­
schule für gebrauchs­ und Werbegraphik in 
linz und begann 1984 mit seinen satirischen 
Zeichnungen. seit 1985 sind seine karikaturen 
in der Wochenzeitschrift Profil zu finden, spä­
ter auch im Wiener, in der titanic, in geo, 
trend, den oberösterreichischen nachrichten 
und im stern.

sein im jahr 2002 erschienenes buch Das 
Leben des Jesus löste heftige reaktionen, ins­
besondere der katholischen kirche aus. am  
19. januar 2005 wurde er deshalb in griechen­
land wegen beschimpfung einer religionsge­
meinschaft in abwesenheit zu sechs Monaten 
haft verurteilt. Dieses urteil wurde jedoch am 
13. april 2005 korrigiert und gerhard haderer 
wurde freigesprochen. Die Diskussionen um 
seine Zeichnungen gehen indes fröhlich weiter.
AF / TK / SB

07.07. – 27.11.2011
caricatura museum frankfurt

Das die ausstellung abrundende Thema ist die 
Wirkungs­ und rezeptionsgeschichte von  
reisers Werk in Deutschland, die von millio­
nenfacher begeisterung, dem vorwurf der  
Pornografie, behördlichen indizierungs­ und 
verbotsanträgen sowie von prominenten  
Fürsprechern (alice schwarzer) geprägt ist. 
AF / TK / SB

10.02. – 26.06.2011
caricatura museum frankfurt

Das caricatura museum frankfurt zeigt die 
welterste repräsentative ausstellung des Werks 
von jean­Marc reiser.

Mit jean­Marc reiser (1941 – 1983) ehrt die 
stadt Frankfurt einen der bedeutendsten komi­
schen Zeichner europas, eine „jahrhundertfi­
gur“, wie die FaZ schrieb. Wie kein zweiter hat 
der französische satiriker und künstler tief in 
das Wesen der Menschen geschaut und uns  
seine einblicke in der versöhnlichen tonart des 
humors vermittelt. sein zeichnerisches und  
erzählerisches genie schlug sich in karikaturen, 
cartoons und bildgeschichten nieder, in zart­
poetischen blättern ebenso wie in schockieren­
der Drastik, ohne dabei den bezirk des huma­
nen zu verlassen. reiser hat, obschon früh aus 
dem leben gerissen, ein immenses Werk hin­
terlassen, das nun, zur siebzigsten Wiederkehr 
seines geburtstages, in einem notwendig be­
scheidenen, aber doch die breite seines schaf­
fens dokumentierenden ausschnitt zu ehren 
und zu würdigen ist.

Die ca. 250 ausgestellten original­Zeich­
nungen widmen sich sozialkritischen Themen  
(arbeit, erziehung, umwelt, kriminalität 
u. a. m.), dem anti­Militarismus und anti­im­
perialismus, der emanzipation der Frau,  
den zwischenmenschlichen beziehungen und 
der sexualität. 

Der Österreicher gerhard haderer wird sech­
zig jahre alt. natürlich wird der komische 
künstler in seiner heimat Österreich landes­
weit gewürdigt. exklusiv in Deutschland  
präsentiert das caricatura museum frankfurt 
ausgesuchte und vielbelachte stern­cartoons 
der letzten 10 jahre. Der katalog zur ausstel ­
lung wird in der caricatura edition im lappan 
verlag er scheinen.

Jean-Marc Reiser: Erlöse uns, o Herr, erlöse uns... Privatbesitz.

Gerhard Haderer. Foto: W. Schreiner

gerharD haDerer
Bis der Arzt kommt

jean-Marc reiser
Vive Reiser!
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auch wenn es oft nicht so aussieht – wenn  
kinder spielen, arbeiten sie! spielen ist der 
Weg, wie sie lernen, ihre gefühle ausdrücken, 
sprache anwenden und soziale kompetenzen  
erwerben. Durch spielerisches experimen­
tieren eignen sie sich die sie umgebende Welt 
an. Dies gilt für alle altersstufen und beginnt  
bereits im frühen säuglingsalter. es gibt viel­
fältige Möglichkeiten, kinder in ihrer entwick­
lung zu unterstützen und diese zu fördern.  
im kommenden jahr wird das kinder museum 
einen erfahrungsraum für kinder unter sechs 
jahren einrichten – das mini museum. Damit 
soll eine anregende und interessante umge­
bung geschaffen werden, die die psychosoziale 
und emotionale entwicklung sowie die För­
derung kognitiver Fähigkeiten schon ab der  
frühesten kindheit unterstützt. raumgestal­
tung und Materialangebot haben dabei grund­
legende bedeutung. Die lernumgebung regt 
dazu an, neue entdeckungen zu machen und 
herauszufinden, wie die Welt funktioniert. Das 
Material fordert die kinder zu individuellen 
lernschritten auf. Wichtig ist außerdem, dass 
kinder ohne fremdbestimmte und leistungs­
orientierte vorgaben ihr handeln mit erkennt­
nis verbinden können. Dabei werden Wahr­
nehmungsleistungen der einzelnen sinne und 
ihre koordination erprobt.

einzelne bereiche des mini museums werden 
auf das jeweilige Thema der aktuellen ausstel­
lung des kinder museums bezogen. spielerische 
schattenexperimente wie Farbige Schatten  
regen kinder von zwei bis vier jahren an, durch 

das spiel mit dem eigenen körperschatten das 
Prinzip der Farbmischung anschaulich zu er­
leben. Lichtbilder legen lädt dazu ein, mit ab­
strakten Formen aus farbigem Plexiglas bilder 
zu legen und an die Wand zu projizieren. Durch 
die kombination von einzelnen elementen zu 
immer neuen Mustern, Formen und bildern 
wird das bildhaft­anschauliche Denken beför­
dert. in einer stadtlandschaft verwandeln sich 
schwarze gemalte schatten an der Wand in  
körperhafte, farbige elemente aus schaumstoff, 
die sich im raum ausbreiten. Dieser raum lädt 
zum kooperativen rollenspiel ein, welches bei 
allen vier­ bis Fünfjährigen ausgeprägt ist.  
Für krabbelkinder wird eine Würfellandschaft 
eingerichtet, die sich aus gepolsterten kissen­
quadern zusammensetzt. Die unterschied­
lichen Materialien der kissen bieten ein ab­
wechslungsreiches haptisches erlebnis sowie 
unterschiedliche bewegungserfahrungen im 
raum. 

Ziel des mini museums ist es, kindern im vor ­
schulalter Möglichkeiten zu bieten, bildungs­ 
und sprachdifferenzen vorzubeugen. angesichts 
der gesellschaftlich notwendigen Überlegungen 
zu dieser Thematik ist dieses zusätzliche an­
gebot im kinder museum, nicht nur innovativ, 
sondern auch folgerichtig. SG

gefördert als „eXperimente“­Projekt 2011  
der aventis Foundation
ab 05. 03. 2011
kinder museum frankfurt
hauptwache, Zwischenebene

Mini MuseuM
Frühkindliche ästhetische Bildung im 
kinder museum frankfurt

Stadtlandschaft im mini museum. Entwurf: Missall,  
Gies + Partner

Die ausstellung Blutsauger ist den ausgeklü­
gelten stechwerkzeugen von sieben kleinen 
blutsaugern gewidmet. es werden Flohstiche, 
Zeckenattacken oder sich munter tummelnde 
blutegel gezeigt. Was auf den ersten blick  
eklig scheint und einen leisen schauder oder 
ein kribbeln und krabbeln auf der haut ver­
ursacht, offenbart Faszinierendes: Die stech­
werkzeuge von Mücke, laus und den anderen 
parasitären blutsaugern sind auf den zweiten 
blick derart raffiniert, dass der ekel glatt ver­
gessen wird. Die abwehr soll überwunden und 
die Faszination für diese kleinlebewesen ge­
weckt werden. gezeigt wird auf eindrückliche 
Weise, mit welchen ausgeklügelten Methoden 
diese tierchen zu unserem blut kommen.

jeder der insgesamt sieben blutsauger wird 
in einem bereich vorgestellt und buchstäblich 
unter die lupe genommen: Der Floh gewährt 
einen blick auf seine greifwerkzeuge, die laus 
überrascht durch meisterhafte Festhaltetakti­
ken. Mit Film­ und tondokumenten lassen  
sich weitere informationen abrufen. spieleri­
sche elemente wie die illustrationen des gra­
fikers javier alberich geben den blutrünstigen 
Plagegeistern ein neues gesicht: Die Zecke 
winkt, ganz und gar nicht unsympathisch,  
die Mücke grinst und nur der Floh senkt etwas 
beschämt den kopf – oder sucht er bereits nach 

Blutsauger
dem nächsten leckeren blutstropfen? in der 
ausstellung erfahren die besucher, wie viel  
blut eine stechmücke oder eine bettwanze pro 
Mahlzeit zu sich nehmen kann und können 
dies anschaulich als Mini­grafik auf eine karte 
zum Mitnehmen stempeln.

Mit welchen Methoden genau es bei der 
Mahlzeit zur sache geht, zeigen schließlich drei 
Modelle im Zentrum des raumes: Durch kur­
beln in bewegung gesetzt, bohren sich küchen­
messer und Wiegemesser knatternd ihren Weg 
und symbolisieren anschaulich die ausgeklü­
gelte technik der stechenden und beißenden 
blutsauger. Wen es gelüstet, nach so viel stich­
haltigen informationen auch selber mal zuzu­
stechen, kann dies tun: im kreativbereich sind 
– ganz ohne blut – nähbilder bereitgestellt.

ergänzt wird die ausstellung im kinder  
museum durch einen exkurs in die Welt der 
Mythen: Der vampir als blutsaugendes Fabel­
wesen und seine Faszination werden in einem 
zusätzlichen bereich thematisiert. SG

27.08. 2011 – 29. 04. 2012
kinder museum frankfurt
hauptwache, Zwischenebene  

eine kooperation mit dem Museum  
baselland in liestal

Auf dein Blut habe ich es abgesehen! Illustration: Javier Alberich
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Abisag Tüllmann: „Lulu“ von Alban Berg im Kleinen Festspielhaus, 
Salzburg 1995. © Deutsches Theatermuseum München, Archiv  
Abisag Tüllmann

Die bildjournalistin und Theaterfotografin  
abisag tüllmann prägte mit ihren in vielen  
Zeitungen, Zeitschriften und büchern publi­
zierten Fotografien unser bild der jüngsten 
vergangenheit. von 1957 bis zu ihrem frühen 
tod 1996 ging ihre arbeit weit über den rah­
men ihre Wahlheimat Frankfurt hinaus: sie  
war eine chronistin der 68er­bewegung und 
der zeitgenössischen kunstszene, arbeitete als 
bildreporterin in krisengebieten afrikas und 
beobachtete viele jahre den israel­Palästina­
konflikt. Daneben steht ihr mehr als 200 büh­
nenstücke umfassendes theaterfotografisches 
Œuvre, das sie im auftrag von sprech­ und 
Musiktheatern im in­ und ausland schuf.

Die Fotografin hinterließ ein immenses ar­
chiv, das erstmals für diese Werkschau in größe­
rem umfang gesichtet wurde: Der bildjour­
nalistisch­künstlerische nachlass (heute im 
bildarchiv Preußischer kulturbesitz) umfasst 
rund 260.000 negative, 50.000 schwarz­Weiß­
abzüge und 10.000 Farbdias. Das theaterfoto­
grafische Œuvre (heute im Deutschen Theater­
museum München) besteht aus etwa 350.000 
negativen, 17.000 schwarz­Weiß­abzügen  
und 17.000 Farbdias.

gespräche mit Zeitzeugen und interviews 
mit assistent / innen, Freund / innen und Weg­
gefährt / innen brachten unter Mithilfe der  

abisag tüllmann stiftung eine Fülle unbekann­
ter briefe, erinnerungen und privater Foto­
grafien zum vorschein, die manche lücke in 
der biografie schließen konnten. in der aus­
stellung sind auch beispiele der umfangreichen 
veröffentlichungspraxis der Fotografin zu se­
hen, die mit über 100 Zeitungen und Zeit­
schriften sowie mit vielen verlagen zusammen­
arbeitete.

Das begleitprogramm zur ausstellung prä­
sentiert die Zusammenarbeit abisag tüllmanns 
mit den Filmemacherinnen jutta brückner, 
helke sander, helma schleif und claudia von 
alemann in den 1970er und 1980er jahren  
in einer eintägigen veranstaltung. anfang ja­
nuar geben die kuratorinnen in der Frankfur­
ter stadtbibliothek einen einblick in die For­
schungsarbeit für ausstellung und katalog. als 
beitrag zum hundertsten jubiläum des inter­
nationalen Frauentages im März widmet sich 
katharina sykora (Professorin für kunstge­
schichte) in ihrem vortrag dem bereits 1963  
erschienen Fotobuch Großstadt, eine hom­
mage abisag tüllmanns an ihre Wahlheimat 
Frankfurt. MC / UM

24.11.2010 – 27.03.2011
historisches museum frankfurt

abisag tÜllMann
Bildreportagen und Theaterfotografie

retrosPektive
Ausstellungen im Jahr 2010 F
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Abisag Tüllmann: Bernhard Minetti in „Minetti“ von Thomas Bern-
hard, Stuttgart 1976. © Deutsches Theatermuseum München,  
Archiv Abisag Tüllmann
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Wenn (nicht nur) architekten träuMen DÜrFen
Neue Projektideen für Frankfurt

FrankFurts DeMokratische MoDerne 
unD leoPolD sonneMann
Jude – Verleger – Politiker – Mäzen 

elf visionen von einem anderen Frankfurt 
zeigte das historische museum gemeinsam mit 
der rhein­Main­Zeitung der F.a.Z. in einer 
einmonatigen, beim Publikum sehr erfolgrei­
chen schau, in der renommierte Frankfurter 
architekturbüros ihre traumprojekte präsen­
tierten. Die ausstellungsbesucher hatten  
gelegenheit, ihren Favoriten zu küren. Platz 1 

am 28. Februar 2010 schloss nach viermona­
tiger laufzeit die ausstellung mit einer gut  
besuchten Finissage mit den kurator / innen 
anna schnädelbach, jürgen steen und Michael 
lenarz (jüdisches Museum). Das Medien  echo 
auf das gemeinsam mit dem jüdischen Muse­
um realisierte Projekt war beeindruckend. Das 
Ziel, an einen Frankfurter bürger par excel­
lence und sowohl an die historische bedeutung 
des Politikers, verlegers und Mäzens wirksam 
zu erinnern, wie die aktualität seines Wirkens 
und seiner Überzeugungen bewusst zu machen, 
ist erreicht worden. Damit scheint auch ge­
währleistet, dass leopold sonnemann in der 

belegte dabei der entwurf von stefan Forster, 
der am beispiel der elbestraße im bahnhofs­
viertel zeigte, wie eine autofreie und durch vor­
gärten begrünte stadt aussehen könnte. 

Zusätzlich konnten die besucher – genauso 
wie die architekten – ihre träume von einem 
anderen Frankfurt skizzieren, unabhängig von 
wirtschaftlichen, planungsrechtlichen und poli­
tischen vorgaben: eine city­Maut für eine  
fahrradfreundlichere innenstadt, ein speakers 
corner für Frankfurt, lavendel und rosen für 
den goetheplatz, bade inseln im Main oder hän­
gende gärten – diese „träume“ sind nur einige 
der über 100 im rahmen der ausstellung einge­
reichten besucherbeiträge. trotz der vielschich­
tigkeit der skizzierten vorstellungen lässt sich 
ein Meinungsbild in den beiträgen der besu­
cher ablesen: Die stadt soll ein grüner, urbaner 
lebensraum sein. KW

09.09. – 03.10.2010
historisches museum frankfurt

erinnerungskultur der stadt wieder den rang 
erhält, den ihm der völkische und nationalsozi­
alistische antisemitismus nachhaltig absprach.

anteil am erreichen des Ziels hatte unter 
anderem die veranstaltungsreihe Der Unterneh-
mer und seine Stadt in kooperation mit der  
industrie­ und handelskammer. hochrangige 
referenten diskutierten die bedeutung sonne­
manns vor der Folie gegenwärtiger städtischer 
entwicklungsfragen und der Weltwirtschafts­
krise. JS

29.10.2009 – 28.02.2010
historisches museum frankfurt

genau 21.507 besucherinnen und besucher  
kamen in die ausstellung Fremde im visier.  
Fotoalben aus dem Zweiten Weltkrieg. sie prä­
sentierte eine private bildgeschichte des Zwei­
ten Weltkriegs. im jahr 1939 besaßen rund 
zehn Prozent aller Deutschen einen eigenen 
Fotoapparat. viele konnten somit der auffor­
derung des Propagandaministeriums folgen, 
„die kamera auch im krieg nicht ruhen zu las­
sen“. neben den Feldpostbriefen sollten auch 
die knipserfotos der soldaten den Zusammen­
halt zwischen Front und heimat stärken. an­
ordnung und kommentierung dieser privaten 
Fotografien machen deutlich, wie der krieg  
gesehen wurde, nicht, wie er war. 

Zu beginn fotografierten die soldaten kame­
raderie und militärischen alltag in der kaserne 
und präsentierten stolz die erste uniform. in 
den besetzten ländern und an der Front rich­
tete sich die kamera auf die Zerstörungen der 
Wehrmacht sowie auf die flüchtende Zivilbe­
völkerung und die kriegsgefangenen. Die Foto­
grafien in der ausstellung zeigen die blicke 
deutscher soldaten auf fremde Menschen, land­
schaften und kulturdenkmale in den besetzten 
ländern. Manche muten touristisch an, andere 

sind deutlich durch die rassistische ns­bild­
propaganda geprägt.

Das umfangreiche rahmenprogramm bot 
Führungen, vorträge und gespräche sowie  
ein Filmprogramm im kino Pupille. Das ange­
bot Ihre Alben unter der Lupe nahmen 79 ein­
zelpersonen bzw. Familien wahr. sie kamen ins 
Museum, um ihre Fotos und alben aus dem 
Zweiten Weltkrieg gemeinsam mit Mitarbei­
ter / innen des hmf und des Fritz bauer instituts 
durchzusehen. 

Die von Dr. Petra bopp kuratierte ausstel­
lung gab einblick in die Motive und die bild­
ästhetik privater kriegsfotos sowie den einfluss 
der kriegspropaganda auf die Privat­ und ama­
teurfotografie. Dass eine ausstellung aus der 
Wahrnehmungsperspektive der soldaten einen 
anderen und eindrucksvollen Zugang zur ns­
geschichte ermöglicht, brachte eine antwerpe­
nerin im besucherbuch auf den Punkt: „sehr 
beeindruckend! Die bilder und kommentare 
gehen mir mehr unter die haut als offizielle re­
portagen – Danke!“ PSP

15.04. – 29.08.2010
historisches museum frankfurt

FreMDe iM visier
Fotoalben aus dem Zweiten Weltkrieg

Präsentation der von Besuchern eingereichten Alben zum Abschluss der Ausstellung, 29.08.2010.  
Foto: hmf, P. Welzel

Eine Besucherskizze aus der Ausstellung.
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seit juni 2010 präsentiert das höchster Porzel­
lan­Museum im kronberger haus in koope­
ration mit dem verein für geschichte und alter­
tumskunde Frankfurt am Main eine ausstel­ 
lung des höchster künstlers adi helfenbein.

1923 in unterliederbach geboren, studierte 
er ab 1939 an der Fachhochschule für gestal­
tung in offenbach und ab 1946 an der städel­
schule in Frankfurt. Mehr als 25 jahre war  
er im grafischen atelier der hoechst ag tätig. 
sein künstlerisches Œuvre umfasst neben  
grafiken und Zeichnungen die Ölmalerei.

unter dem Thema rückblicke zeigt adi hel­
fenbein ansichten, die – mit viel liebe zum 
Detail und genre angelegt – von dem täglichen 
leben in der kleinen stadt höchst erzählen,  
die gerade auf dem sprung ins industriezeital­
ter war.

eigenes erleben und alte Fotos helfen ihm, 
die balance zu halten zwischen künstlerischer 
Freiheit und angestrebter Präzision im Detail. 
adi helfenbeins gemälde sind sowohl künst­
lerische interpretationen als auch Dokumenta­
tionen einer vergangenen Zeit. PS

bis 02.01.2011
kronberger haus

Adi Helfenbein: Der Kran am Mainufer, Öl auf Lein-
wand. 1994. Privatbesitz

museums standen. Danach geht es vorbei an 
den historischen liebig­sammelbildern mit  
den handschatten, den schattentheatern aus 
der Zeit um 1900 und den chinesischen schat­
tentheaterfiguren aus Pergament direkt in  
die hinterbühne des bereichs hell – dunkel. 
hier stehen Materialien bereit, um selbst Thea­
ter zu spielen, sei es mit balinesischen Wayang­ 
Figuren oder mittels requisiten, kostümen, 
accessoires und dem eigenen körper. Mehrere 
vorschläge für stücke, wie ein krimi, Zauber­
stücke und die geschichte vom Müllmonster 
dienen als anregungen zum Weiterspielen. Die 
alten kinositze vor der bühne sind oft von  
begeisterten klassenkameraden, eltern, groß­
eltern oder geschwistern besetzt. 

Dort wieder raus und weiter zu Lichträume. 
hier steht ein Podest mit einem stück innen­
stadtgrundriss und bauklötzen. Damit kann 
ausprobiert werden, wie hoch ein haus gebaut 
werden kann, ohne den nachbarn zu verschat­
ten – im Frühjahr und herbst, sommer oder 
Winter. oder man studiert die unterschied­
lichkeit von beleuchtung in der stadt – von  
der sicherheitsbeleuchtung bis zur Fassaden­
werbung.

Zum ende wartet noch der bereich schwarz 
– weiß – farbig. Dort hängen gemälde und 
grafiken des 18. und 19. jahrhunderts aus der 
sammlung des Museums. an ihnen kann die 
bedeutung des schattens in der Malerei und als 
bildnerisches gestaltungsmittel abgelesen  
werden. an einer großen Zeichenbühne kann 
man sich ein stillleben aufbauen, unterschied­
liche beleuchtungssituationen einstellen und 
zeichnerisch den schattenwurf studieren. eine 
laterna magica zum selbstkurbeln wirft farbi ­ 
ge schatten an die Wand und regt an, selbst ein 
kleines lichtbild herzustellen.

erfüllt und zufrieden nimmt man sich vor, 
unbedingt wiederzukommen. vielleicht be­
geht man das nächste Mal die ausstellung in 
anderer reihenfolge. SG

in kooperation mit dem 
Deutschen Filmmuseum

bis 31.07.2011
kinder museum frankfurt 
hauptwache, Zwischenebene

rÜckblicke auF Das 
alte hÖchst 
Bilder von Adi Helfenbein

Tag-Nacht-Experiment am Tellurium. Foto: hmf, U. Dettmar

helle kinderstimmen plappern aufgeregt und 
munter durcheinander. „guck mal da, ein 
schat ten! ist das nicht eine… ?“ „nein das glau­
be ich nicht!“ „….und da, ein blauer schatten.“ 
„Doch, es ist eine gießkanne, ich habe sie gese­
hen!“. jeden tag, schon bevor die ausstellung 
öffnet – in den Ferien ist das an sieben tagen 
pro Woche –, spielt sich im Foyer des kinder 
museums ein ähnliches szenario ab. schon von 
dort aus ist anhand sich bewegender schatten  
zu sehen, dass da drinnen in der ausstellung 
interessantes passieren muss.

Die begrüßende Publikumsbetreuerin er­
zählt den kindern die geschichte, wie Peter 
Pan seinen schatten verlor und wieder bekam. 
Danach entlässt sie die besucher in die aus­
stellung, mit dem auftrag, ihren eigenen schat­
ten zu suchen und sich mit schatten zu be­
schäftigen. schon gleich an der ersten station 
kann man seinen schatten fangen, was mit gro­
ßem vergnügen immer wieder gemacht wird. 
gleich gegenüber locken historische messing­
farbene Fernrohre aus dem 19. jahrhundert. 
Doch erst geht’s nach rechts eine straße ent­
lang. sie führt  vorbei an historischen expona­
ten wie drei handlaternen, einer rüböllampe, 
einer bogenlampe und straßenlaternen bis zur 
neusten stadtbeleuchtung. Dazu gibt es erklä­

rungen und experimente, um sich mit licht­
räumen in der stadt zu befassen und licht­
situationen und beleuchtung im öffentlichen 
raum zu verstehen. ein abzweig führt zum  
bereich Tag & Nacht, in dem zum beispiel ein 
tellurium (= Planetenmodell) aus dem 19. 
jahrhundert zu sehen ist. gleich gegenüber 
steht ein benutzbares Planetenmodell, das sich 
größter beliebtheit erfreut. Wie auch die sta­
tion, an der mittels körperübungen Mond­
phasen, schattenlängen, schattenwanderun­
gen und weiteres erkundet werden können:  
„Möchtest Du der Mond sein? – und ich bin 
die erde!“.

anschließend: ein kokon, ausgelegt mit  
dicken kissen – der bereich Licht & Finsternis. 
Dieser lädt ein zum ausruhen und zum ge­
schichtenhören aus unterschiedlichen kulturen 
und deren vorstellungen vom schattenreich.

Weiter geht es zu positiv – negativ. Dort ist 
das eindeutige highlight eine legetrick­sta­
tion, an der jeder besucher selbstständig einen 
silhouettenfilm erstellen und digital aufneh­
men kann. und natürlich der Filmkurbler  
und der große tricktisch von lotte reiniger, 
der Pionierin des silhouettenfilms. beides sind 
wichtige exponate, die noch bis vor kurzem  
in der Dauerausstellung des Deutschen Film­

Schatten & Licht



guiDo sieber
Rock’n’Roll Fever.  
Die Geschichte der  
populären Musik

Franz Dobler und Guido Sieber im Gespräch mit Klaus Walter bei 
der Ausstellungseröffnung. Foto: B. Frenz

Mit den bildern von guido sieber und texten 
von Franz Dobler öfnete das cmf seine bishe­
rigen Themenfelder. ging es bisher um die ko­
mische kunst an und für sich, widmete sich 
diese ausstellung einem Thema: Dem rock ’ n ’  
roll bzw. der populären Musik.

Zunächst übernahm es der schriftsteller 
Franz Dobler, die fast hundertjährige geschich­
te der Popmusik, analog zu siebers bildern zu 
erzählen. Zum größten teil entstanden die 200 
drastischen gemälde und Zeichnungen extra 
für die ausstellung. siebers Werke sind „star­
schnitte“ der anderen art: stets haftet ihnen  
etwas Überdeutliches, beinahe Fiebriges an, sie 
sind hochpräzise, zeigen das Phänomen Pop 
auf tragisch­komische Weise und entmystifizie­
ren die rock­ und Pop­ikonen.

Für die ausstellung modifizierte und verton­
te Dobler 26 textpassagen aus dem katalog­
buch Rock ’ n ’ Roll Fever (edel verlag, hamburg). 
Die Passagen wurden passend zu den jeweils 
vorgestellten rock­ und Pop­Musikern auf den 
bildern und mit tatkräftiger unterstützung des 
Djs und radiomoderators klaus Walter mit 
Musik unterlegt. Den Museumsbesuchern stan­
den sie auf MP3­Playern zur verfügung. klaus 
Walter war es auch, der am eröffnungsabend 
der ausstellung nicht nur das gespräch zwi­
schen Maler und autor moderierte, sondern 
im Wechsel mit Franz Dobler auch für die ge­
lungene musikalische einstimmung der besu­
cher sorgte.

Die ausstellung Guido Sieber – Rock ’ n ’ Roll 
Fever wird von 19.02. – 29.05.2011 in der 
caricatura – galerie für komische kunst 
in kassel zu gast sein. AF / TK / SB
30.09.2010 ­ 30.01.2011
caricatura museum frankfurt

ironisch, aber mit sympathie, nimmt die künst­
lerin die aufs korn, die sich in der studenten­, 
Frauen­ oder alternativszene dem damaligen 
gesellschaftlichen konsens entgegen stellten, 
wie Wohngemeinschaften, hausbesetzer, Pro­
tagonisten im kampf gegen den § 218 und gegen 
die startbahn West. im laufe der Zeit schuf  
becker so eine chronik der bundesrepu blik.

am 8. september 2010 zeichnete Franziska 
becker im cmf vor gut 150 besucher und plau­
derte aus dem nähkästchen: Wie sie Themen 
findet, warum ein Wutanfall kreativ sein kann 
und wieso urologen sich unwiderstehlich zu 
buntstiften hingezogen fühlen. Der abend  
Machen Sie das Beste aus Ihrem Typ endete wie 
die eröffnung der ausstellung: Die schlange  
all derer, die sich den ausstellungskatalog von 
Franziska becker signieren ließen, reichte von 
der bühne bis zur kasse des Museums. 
AF / TK / SB

27.05. – 19.09.2010
caricatura museum frankfurt

im april 2010 wäre der im jahr 2004 verstorbe­
ne Zeichner, karikaturist und satiriker chlod­
wig Poth 80 jahre alt geworden. grund genug 
für das caricatura museum frankfurt, im Früh­
jahr 2010 erstmals einen Querschnitt seines ge­
samten künstlerischen schaffens in einer Wech­
selausstellung zu präsentieren. als Mitglied  
der neuen Frankfurter schule sind Poths arbei­
ten natürlich bestandteil der Dauerausstellung. 

chlodwig Poth, der 1944 in berlin mit ers­
ten satirischen Zeichnungen begann, studierte 
ab 1947 an der hochschule für bildende künste  
in berlin und zog 1955 nach Frankfurt. bereits  
in der satirezeitschrift Pardon entwickelte er 
neue bildtechniken vom Fotocartoon bis zum 
romankompress und erreichte in den 1970er 
jahren mit der alternativmilieu­studie Mein 
progressiver Alltag hunderttausendfache auf­
lagen. neben seinem bildnerischen Werk war  
er verfasser unzähliger romane, hörspiele, 
Märchen und kurzgeschichten.

Die ausstellung zeigte neben zahlreichen 
Zeichnungen aus seinem Projekt Last Exit  
Sossenheim cartoons, Zeichnungen, stadtland­
schaften, hassblätter und getuschte aqua relle. 

Mit der ausstellung dehnte das cmf seinen  
Wirkungs­ und Präsentationsbereich weiter aus, 
denn die 1949 geborene becker darf als ein 
wahrer solitär der komischen kunst bezeich­
net werden. 

Die ausstellung, die fast 17.000 begeisterte 
besucher lockte, zeigte rund 300 exponate und 
gewährte erstmals einen einblick in das gesam­
te künstlerische Werk. neben cartoons und 
Zeichnungen standen das meist großformatige 
malerische Werk, skizzenbücher und objekte 
im Mittelpunkt.

Franziska becker studierte von 1972 bis 1976 
Malerei bei Markus lüpertz an der kunstaka­
demie karlsruhe und ist seit der ersten ausgabe 
der emma 1977 die hauszeichnerin des blattes. 
ihre cartoons und bildergeschichten haben 
deshalb einen besonderen blickwinkel: weib­
lich, klug, witzig.

chloDWig Poth
Poth für die Welt

FranZiska becker
Letzte Warnung

Anna Poth und Frank Wolff bei der Nacht der Museen während der 
Poth-Ausstellung. Foto: B. Frenz

Franziska Becker. Foto: B. Frenz

Poth dokumentiert damit die geschichte der 
bundesrepublik in rund 60 jahren. 12.855  
besucher fanden den Weg in das cmf, um das  
lebenswerk des wohl bissigsten satirikers 
Frankfurts zu bewundern. rund 4.000 davon 
strömten während der nacht der Museen  
ins leinwandhaus, amüsierten sich bei den  
le sungen mit anna Poth und lauschten  
dem cello von Frank Wolff. 

Zur ausstellung ist in der carciatura edi tion 
das buch Poth für die Welt – Sossenheim ist 
überall im kunstmann verlag erschienen.
AF / TK / SB

11.02. – 25.04.2010
caricatura museum frankfurt
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Wenn sich unterschiedliche institutionen der 
stadt für die gleichen Ziele einsetzen und sich 
dezernatsübergreifend zusammentun, kom­
men mitunter ganz wunderbare Projekte zu­
stande. so geschehen im sommer 2010. Das 
kinder museum unterwegs, das Frankfurter Pro­
gramm aktive nachbarschaft und das jugend­
bildungswerk sind innerhalb der arbeitsge­
meinschaft bündnis gegen kinderarmut des 
jugendhilfeausschusses der stadt Frankfurt 
eine kooperation eingegangen. 

Das seit 1999 bestehende mobile angebot 
des kinder museums wurde als erweiterung des 
musealen raums initiiert. grundidee dabei ist 
es, kindern und jugendlichen, die nicht in der 
unmittelbaren umgebung des Museums leben, 
den ersten kontakt mit dieser institution zu  
ermöglichen. gerade in stadtteilen, in denen 
wenige kulturangebote zu finden sind, kann 
auf diese Weise eine große lücke gefüllt wer­
den. Das Museum wird zum „besucher“, denn 
es kommt vor ort und ist für alle zugänglich. 
als soziokulturelles kostenloses Programm 
steht das kinder museum unterwegs kindern je­
der nationalität und jeder bildungsschicht als 
freies angebot offen.

Die Quartiersmanagements der aktiven 
nachbarschaftsgemeinschaft des kommunalen 
Programms „soziale stadt Frankfurt“ setzen 

sich unter anderem für eine bessere Wohn­  
und lebenssituation und für die stärkung des 
sozialen Zusammenhalts in verschiedenen 
stadtteilen wie seckbach, nordweststadt oder 
niederrad ein.

inhaltlich bezog sich das kinder museum  
unterwegs auf die aktuelle ausstellung Schatten 
& Licht. hierbei wurden drei Themenblöcke  
erstellt, die ein interdisziplinäres lernen und 
spielen ermöglichen, welches an die verschie­
denen begabungen und interessen der kinder 
anknüpft. Das kinder museum unterwegs starte­
te jeweils mit dem Themenblock Forschen und 
Experimentieren, um die grundlagen zum The­
ma schatten und licht begreiflich zu machen. 
Die künstlerische auseinandersetzung mit 
licht und schatten baute auf das Wissen über 
die eigenschaften der beiden Phänomene auf. 
Die einheit Meine Stadt – bei Tag und Nacht 
wurde gegen ende des Projekts intensiv thema­
tisiert. sie beinhaltete sowohl naturwissen­
schaftliche als auch künstlerische komponen­
ten und erforderte eine schriftliche Doku­ 
mentation des gelernten.

im Durchschnitt nahmen pro stadtviertel 
ca. 30 kinder zwischen sechs und 13 jahren am 
kinder museum unterwegs teil. 50% bis 60% der 
teilnehmenden waren kinder mit Migrations­
hintergrund.

kinder museum unterwegs im 
Bündnis gegen Kinderarmut aktiv

Je länger der Schatten, umso später der Tag! Foto: kmf, L. Sandel

Mauerschau
Das museum frankfurt 
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Das schönste Museum der Welt, das caricatura 
museum frankfurt, hatte zum sommerlichen 
Museumsuferfest 2010 sein terrain erweitert, 
kurzerhand den vor dem Museum liegenden 
Weckmarkt requiriert, mit bühne und bänken 
besetzt und dem Publikum das handverlesene 
Programm des Festivals der komik ii präsen­
tiert.

unter der routinierten Moderation des kaba­
rettisten bernd gieseking, der das gesamte Fes­
tival der komik ii begleitete, brachten 17 künst­
ler der komischen kunst die bühne zum beben 
und die lachmuskeln des Publikums in rage. 

gleich zur eröffnung am Freitagabend ver­
anstalteten der ex­titanic chefredakteur oliver 
Maria schmitt, zusammen mit dem hardrock­
roboter sedlmeier ihre bereits legendäre Punk­
romanlesungsmucke AnarchoShnitzel.

Den samstag eröffnete Martin sonneborn, 
gründer und Parteivorsitzender von Die  
Partei, mit der er seit dem jahr 2004 erfolg­
los nach der Macht in Deutschland greift, mit  
einer enthusiastisch aufgenommenen lesung 
aus dem Parteibuch. Worauf der autor, Dichter 
und satiriker Wiglaf Droste begeistert antwor­
tete: „auf sie mit idyll!“ keine Frage, die le­
sung aus seinem gleichnamigen, druckfrischen 
buch mit dem untertitel Die schöne Welt der 
Musenwunder zählte zu den highlights des  

tages. Der bühnenstar gerd Dudenhöffer, be­
kannt aus Funk und Fernsehen, bot ausge­
wählte gedichte aus seinen büchern Opuscula 
und Opuscula Nova dar. kostprobe: „erlkönig: 
schloß­ross­Fieber­lieber­junge­Zunge­rot­
tot“. Das offensichtliche entsetzen der besucher 
bei solch saarländischen verreimungen, wusste 
bernd Fritz, journalist, satiriker und buntstift­
lutscher, mit schlagfertigen einsätzen für die 
moderierte Darbietung zu nutzen. Fil, der Fin­
ger berlins und sein Freund, die handpuppe 
sharkey, verwandelten zum abschluss des tages 
die Welt in das, was sie ist: kleine teile. Darge­
reicht auf höchstem niveau.

Der schriftsteller jürgen roth stellte am 
sonntag sein allerneustes hörwerk und die 
größte parlamentarische haubitze aller Zeiten 
vor: Den genialen herbert Wehner – „sie  
Düffeldoffel da!“ Wem diese sprachlichen spit­
zenpolitikerformulierungen nicht ausreichten, 
erfreute sich anschließend an der komischen 
lyrik des ringelnatz­nachwuchspreisträgers 
Thomas gsella, der erstmals auch aus seinem 
Prosaband Blau unter Schwarzen las. gleich 
Das Beste aus 31 Jahren präsentierte am abend 
das titanic­Zentralkomitee, redaktions­ und 
generationsübergreifend vertreten mit leo Fi­
scher, Mark­stefan tietze, Michael Ziegelwag­
ner, hans Zippert und Peter knorr. Wer bisher 
noch ein trockenes auge behalten hatte, dem 
schossen spätestens hier die tränen ins gesicht. 
Der abend fand seinen musikalischen aus­
klang mit dem konzert der Wohnraumhelden: 
c­Punkt stein schneider, die stimme der ver­
nunft und b­Man Mayor, der vulkan der ro­
mantik. Die hannoveraner boten: rock, rock, 
rock – und das in feinster Wohnzimmermanier.

Das Festival der komik ii bot nicht nur drei 
tage lang kulturellen, satirischen und kulina­
rischen genuss, sondern entwickelt sich auch 
immer mehr zu einem treffpunkt für die büh­
nenkünstler der komischen Welt. Wieder ein­
mal hat das cmf damit den ruf Frankfurts als 
hauptstadt der satire untermauert. AF / TK / SB 

Festival der Komik II – 2010

Bernd Fritz und Gerd Dudenhöffer. Foto: B. Frenz

Die ausführliche beschäftigung mit dem The­
ma schatten und licht über mehrere tage 
führte dazu, dass sich die kinder über das Pro­
jekt hinaus weiter mit beiden Phänomenen  
beschäftigten. Dies bestätigte, dass die inhalte 
zum größten teil verstanden wurden und an­
regend wirkten. aufgeregt berichteten die kin­
der von ihren beobachtungen, zum beispiel 
welche gegenstände in ihrem Zimmer schat­
ten werfen und welche nicht. ein geschwister­
paar ließ sich so sehr vom schattentheaterspiel 
begeistern, dass sie Zuhause eine eigene ge­
schichte entwickelten, aufschrieben und über­
dies neue Figuren anfertigten. Das erfinden 
von kleinen geschichten und deren umset­
zung im schattentheaterspiel stellte sich als 
lieblingsbeschäftigung von jungen und Mäd­
chen aller altersklassen heraus.

starke unterschiede konnten bei den Fähig­
keiten der kinder beobachtet werden. Wäh ­
rend einige der kinder die experimente zum 
Thema schatten und licht mit leichtigkeit 
durchführen konnten, war es anderen kindern 
gleichen alters nicht möglich, ihre erkenntnis ­
se zu verbalisieren oder aufzuschreiben. außer­
dem stellte sich heraus, dass ein großteil der 
kinder kein vertrauen in die eigenen Fertigkei­
ten besaß. erst bestärkt und motiviert durch 
die betreu erinnen nahmen die kinder die her­
ausforderung an. Zum teil wurde deutlich,  
dass sie zuvor tatsächlich noch nicht eigenstän­
dig handwerklich bzw. kreativ gearbeitet hat ­
ten. auch eigene ideen zu entwickeln und um­
zusetzen, waren viele kinder nicht gewohnt. 

am beispiel des kinder museum unterwegs lässt 
sich aufzeigen, dass kulturelle Programme  
des Museums auch in den stadtraum übertra­
gen werden können, um bis heute bestehende 
schwellenängste zu umgehen. sein hauptziel 
ist es, kindern aus finanzschwachen und bil­
dungsfernen Familien den Zugang zur kultu­
rellen bildung zu ermöglichen. Durch die Prä­
senz des kinder museums im öffentlichen raum 
wurde aufmerksamkeit auf eine institution  
gelenkt, von der die meisten teilnehmenden zu­
vor nichts wussten. SG

05.07. – 27.08.2010
beteiligte stadtviertel waren seckbach 
(05. – 09.07.), Zeilsheim (12. – 23.07.), nieder­
rad (26.07. – 06.08.), riederwald (09. – 20.08) 
und nordweststadt (23. – 27.08.)

in kooperation mit dem Frankfurter Programm 
aktive nachbarschaft, dem jugendbildungs­
werk und dem jugend­ und sozialamt der stadt 
Frankfurt am Main 

Ausgeschnittene Körperschatten dekorieren die Fenster der Wohn-
anlage. Foto: kmf, L. Sandel

Beim Einrichten und Aufmalen einer lebenden  
Sonnenuhr. Foto: kmf, L. Sandel
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Präsentationen, Lesungen, Veranstaltungen
ob die autoren rudi hurzlmeier und oliver 
Maria schmitt ihr urknall­komplott vorstellen, 
die karikaturistin Franziska becker live zeich­
net und dabei aus ihrem nähkästchen plaudert, 
anna Poth in der nacht der Museen Werke von 
chlodwig Poth vorträgt oder die tourismus + 
congress gmbh Frankfurt das komplette Pro­
gramm des Museumsuferfestes der Öffentlich­
keit vorstellt, immer öfters wird aus dem Muse­
um für komische kunst auch ein lebendiger 
veranstaltungsort.

auch außerhalb der Museumsmauern tritt 
das cmf, meist in der Person des Museums­
leiters achim Frenz in erscheinung. bei der 
verleihung des Walter­Dirks­Preises an den 
sozialethiker und jesuiten Friedhelm hengs­
bach im Mai 2010 im haus am Dom beispiels­
weise sorgte achim Frenz mit seinem vortrag 
darüber, wie kompatibel religion und satire 
sind, für eine handfeste Überraschung. laut 
Frankfurter rundschau fanden die katholiken 
„selbst blasphemische Zeichnungen ziemlich 
komisch“ und titelten ihren beitrag mit: 
„Prächtige Menschen – viel humor bei der 
verleihung des Dirks­Preises an hengsbach“.
AF / TK / SB

FES­Großplakat­Kooperation
seit dem Frühjahr 2010 gestalten, auf anregung 
und in kooperation mit dem cmf, Zeichner 
und cartoonisten die großen Plakatflächen der 
Fes in der stadt Frankfurt. Die einmalige  
Museums­kooperation, die im jahr 2011 fort­
gesetzt werden wird, verleiht dem Thema Müll­
entsorgung nicht nur ein überraschend amü­
sant­komisches gesicht, sondern zeugt auch 
von dem augenzwinkernden humor, mit dem 
die Fes ihr geschäft betreibt.

Mathematikum Gießen 
erstmals war im herbst 2010 die komische 
kunst im Mathematikum gießen mit der  
robert gernhardt­ausstellung Was gibt’s denn 
da zu Lachen? zu gast. Die Zusammenarbeit 
mit dem cmf hat die Mathematiker überzeugt: 
Die nächste ausstellung für gießen mit bil­ 
dern von F.W. bernstein ist bereits beschlos­
sene sache.

Bad Kreuznach, Eppan & Leipzig
aus den beständen der sammlung neue 
Frankfurter schule hat das cmf im jahr 2010 
leihgaben für das Museum lanserhaus in  
eppan (südtirol), das schlossparkmuseum in 
bad kreuznach und das Zeitgeschichtliche  
Forum in leipzig ausgewählt.

Thomas Gsella auf der stoffel-Bühne im Günthers-
burgpark. Foto: S. Becht

Wiglaf Droste auf dem Festival der Komik. Foto: B. Frenz

Buchmesse 
Der stand des cmf auf der Frankfurter buch­
messe ist bereits seit jahren eine feste anlauf­
stelle für Zeichner, autoren, redakteure, aus­
stellungsmacher und verleger. erneut wurden, 
gemeinsam mit titanic, die netzwerke im 
genre gestärkt und erweitert sowie zukünftige 
Projekte geplant.

außerdem wurde wieder im rahmen der 
buchmesse der jurypreis bernd Pfarr­sonder­
mann für komische kunst verliehen, den dieses 
jahr der Dortmunder Zeichner und cartoonist 
ari Plikat erhielt. ari Plikat ist laut F.W. bern­
stein „ein Meister der Zierlichkeit“. Für das jahr 
2011 ist erstmal eine ausstellung mit Werken 
komischer künstler auf der buchmesse geplant.

Günthersburgpark
jeden sommer aufs neue gibt es stoffel – stal­
burg­Theater­offen­luft. vier Wochen lang 
wird täglich ein Programm im günthersburg­
park mit Theater, kabarett, lesung und Musik 
geboten. Das cmf war auch dieses jahr wieder 
Partner bei der veranstaltungsreihe. organi­
siert wurden lesungen mit Thomas gsella, 
hans Zippert, und bernd gieseking sowie ein 
wetterfester auftritt der titanic­taskforce.

Grüngürtel 
Zusammen mit dem städtischen umweltamt 
wird seit einigen jahren das Projekt komische 
kunst im grüngürtel durchgeführt. künstler 
der neuen Frankfurter schule entwickeln hier­
zu ideen, um die Freifläche um Frankfurt auf­
zuwerten. alle standorte sind in einer neu 
vom umweltamt herausgegebenen broschüre 
beschrieben.

Sommerakademie
Das cmf gehört gemeinsam mit der titanic, der 
caricatura – galerie für komische kunst in 
kassel – und der Fotter Privat­stiftung in alten­
hof zu den initiatoren der jährlich stattfinden­
den sommerakademie für komische kunst. 
nachwuchskünstler werden hier in den berei­
chen cartoon, karikatur und komischer Male­
rei gefördert. Die 4. sommerakademie für  
komische kunst, geleitet von rudi hurzlmeier 
und günter Mayer, stand im jahr 2010 ganz im 
Zeichen der „komischen Malerei“. Die sommer­
akademie für komische kunst wird abschlie­
ßend von einer dokumentierenden Publikation 
begleitet.

Leo Fischer, Pit Knorr, Michael Ziegelwagner, Hans Zippert und Mark-Stefan Tietze am Signierstand. Foto: B. Frenz
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highlights
des museum frankfurt

Museumsuferfest 2010 
letztmalige gelegenheit bestand zum besuch 
der vielbeachteten sonderausstellung Fremde  
im Visier. in diesem rahmen wurden auch die 
dem Museum geschenkten Fotoalben präsen­
tiert. stündliche Führungen in der sonderaus­
stellung, aber auch zu weiteren Themen fanden 
viele interessierte besucher. in Zusammenhang 
mit der Frankfurter goethe­Festwoche stießen 
die Führungen zum Thema „goethe und seine 
vaterstadt“ auf starken anklang. Über 7.500 
besucher hatten wohl zum letzten Mal vor dem 
abriss des hauses gelegenheit, so offen durch 
das Museum zu flanieren. WvW

Teamwettbewerb „Erfolg in Frankfurt“
in kooperation mit dem lionsclub Frankfurt 
Museumsufer und dem Dezernat für integra­
tion richtete sich der team­Wettbewerb „erfolg 
in Frankfurt“ an schülerinnen und schüler der  
7. und 8. klassen der haupt­ und Förderschulen 
in Frankfurt. Ziel war es, die jugendlichen zu 
ermuntern, sich im gespräch mit erfolgreichen 
Frankfurter / innen mit Migrationshintergrund 
inspirieren und motivieren zu lassen. als er­
gebnis erarbeiteten die einzelnen teams eine 
Präsentation, die nicht zuletzt herausstrich,  
was sie aus den gesprächen für ihr leben über­
nehmen würden. vier schulen mit 16 teams 
traten an. Die siegerteams aus der hostato­ 
und Meisterschule werden gemeinsam zu einem 
konzert des Frankfurter rappers azad nach 
hamburg fahren mit exklusivem back stage­
arrangement. WvW

Morgenakademie 
2010 „Alter(s) bewegt – gesund?“
Die Morgenakademie 2010 in kooperation mit 
der ev. stadtakademie römer9 fand diesmal  
im und mit dem gesundheitsamt statt. sie stand 
unter dem Motto: geistige und körperliche  
beweglichkeit hält im alter fit und fördert das 
Wohlbefinden. barrierefreiheit in unserer stadt 
ist die voraussetzung für Mobilität und unab­
hängigkeit, für kulturelle und persönliche kon­
takte. Der ehemalige bürgermeister von 

bremen, henning scherf, legte im eröffnungs­
vortrag seine ideen für ein erfülltes lebens 
nach der berufstätigkeit dar. ein Workshop in 
der Bibliothek der Alten mit Thomas hahn,  
Mobilitätstrainer aus saarbrücken, führte den 
teilnehmern leibhaftig vor augen, was einge­
schränkte Mobilität im alltag bedeuten kann. 
WvW

Arbeitstagung „Das partizipative Museum“
am 18. und 19. november trafen sich rund  
75 Fachleute aus Deutschland, Österreich und  
der schweiz, um darüber zu diskutieren, wie 
eine partizipative ausrichtung der Museums­
arbeit gestaltet werden kann und welche her­
ausforderungen und konsequenzen sich daraus 
für die rolle des Museums und der kuratoren 
ergeben. Die tagung fand im rahmen der 
konzeption des stadtlabors statt, einem teil der 
für 2015 geplanten neuen Dauerausstellung. 
angeregt durch die Präsentation von Praxisbei­
spielen und theoretischen reflexionen fand ein 
anregender und konstruktiver austausch unter 
den tagungsteilnehmer statt. 2011 wird ein  
tagungsband im transcript­verlag erscheinen.  
AJ

Nacht der Museen im Kronberger Haus. Foto: hmf, P. Welzel  

Numismatik und Geldgeschichte
Die 1906 gegründete Frankfurter numismati­
sche gesellschaft steht in enger verbindung  
mit dem Münzkabinett des Museums, einer der 
größten sammlungen ihrer art in Deutsch­
land. in monatlicher abfolge sind hier – öffent­
lich und ohne kosten – vorträge zu allen ge­
bieten des geldwesens zu hören. Die Themen 
reichen von den Münzen der griechen und  
römer über Münzschätze des Mittelalters bis 
zu geldthemen des 19. jahrhunderts. Zuweilen 
klingen die ankündigungen kurios wie die für 
den 16. juni 2010: Da berichtete der Zahnarzt 
Dr. gerold heckert aus kefenrod im vogelsberg 
über Zahnmedizin auf Medaillen. FB

Höchster Schlossfest
Das diesjährige höchster schlossfest stand un­
ter dem Motto: „Mer rigge zusamme!“ höchst 
feierte zusammen mit dem für seine handkäs­
produktion berühmten sulzbach im taunus. 
Dazu zeigte das höchster Porzellan­Museum 
im kronberger haus eine kleine ausstellung 
unter dem titel Der schöne Schein der Freyheit. 
im Fokus stand die prächtige Pergamentur­
kunde kaiser joseph ii. von 1765, die dem 
reichsdorf sulzbach die reichsfreiheit verlieh. 
Die ausstellung wurde von vorträgen und  
lesungen begleitet. höhepunkt der schlossfest­
wochen im kronberger haus war die ausstel­
lungseröffnung Rückblicke auf das alte Höchst 
von adi helfenbein, die historisierende an­
sichten vom alten höchst aus der Zeit zwischen 
1860 bis 1930 präsentiert. PS

Die Bibliothek der Alten – 10 Jahre alt
im september fand mit über 60 gästen ein 
sommerfest zum zehnjährigen bestehen der 
Bibliothek der Alten statt. spezieller gast war 
der international bekannte tenor gunnar 
brandt­sigurdsson, der mit liedern aus schu­
berts Winterreise und mit zeitgenössischen 
liedern die Zuhörer begeisterte. jan gerchow 
stellte die neukonzeption des historischen  
museums vor. Melanie hartlaub und Feli gür­
sching gaben einen illustrierten Überblick  
über die aktivitäten der ersten 10 jahre. nach 
sigrid sigurdssons rede des Dankes erläuterte 
Wolf von Wolzogen die zukünftigen Pläne. 
Mittlerweile sind 72 arbeiten der autor / innen 
einsehbar, über 50 Gespräche in der Ausstel -
lung fanden statt. Zudem entwickelt eine  
arbeitsgruppe neue Formen des Zugangs für 
die schule. WvW

Nacht der Museen 2010
im kaisersaal des Frankfurter römer erlebten 
die besucher das Mainzer bläserensemble 
quattromba mit ihrem Programm „The trumpet 
shall change“, von der trompete bis zum ab­
flussrohr. vor dem römer galt einsteins Frage 
„ist der Mond da, wenn keiner schaut?“ mit  
einer interaktiven videoschau von angela 
schmitt­gläser . grouP.ie, bei der die besu­
cher sich selbst gleichsam in historische stadt­
ansichten hinein beamen konnten.

im historischen museum präsentierten evelin 
Förster & Matthias binner „erotisches zur nacht 
oder: ein Fräulein beklagt sich bitter“. auch  
die lesung von jan seghers aus seinem roman 
Die Akte Rosenherz begeisterte die Zuhörer. 
Dazu fanden stündlich Führungen statt, nicht 
zuletzt in der ausstellung Fremde im Visier. 
rund 10.000 besucher kamen ins historische 
museum. 

eine KinderNacht im Untergrund beschloss 
die ausstellung des kinder museums Unter  
der Stadt. im caricatura museum hieß es Poth 
für die Welt mit anna Poth und Frank Wolff 
und im kronberger haus stand das Porzellan­ 
Museum ganz im Zeichen von hygiene, Mode 
und Frisuren à la toilette. WvW

Nacht der Museen: Installation mit historischen Fotos aus dem hmf 
von Dr. Angela Schmitt-Gläser. Group.IE. Foto: hmf, P. Welzel
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Das historische museum frankfurt beherbergte 
in seinen Depots am römerberg rund 337.000 
objekte aus dem frühen Mittelalter, barock bis 
hin zur gegenwartskunst des 20. jahrhunderts. 
auch die Depots sind in die neukonzeption 
eingebunden.

im Zuge des anstehenden neubaus und dem 
damit verbundenen umzug aller sammlungen 
ergab sich die für Museumsleute wohl einma­
lige chance, alle objekte in die hand zu neh­
men, sie einer inventur und anschließenden 
konservierung zu unterziehen. Die objekte 
wurden gereinigt und schäden konsolidiert, 
um sie bestmöglich für den transport zu prä­
parieren. als vorbereitung auf den umzug 
wurde eine umzugslogistik entwickelt, die in­
ternational geltenden standards rechnung 
zollt. jedes objekt hat ein etikett mit Matrix­
code erhalten, das per scanner eingelesen zu 

Der Holzrestaurator Oliver Morr beaufsichtigt das Verladen der Kisten. Fotos: hmf, P. Welzel

uMZug 
Verlagerung der Sammlung  
und der Werkstätten

dem entsprechenden Datensatz in der objekt­
datenbank führt. so konnten kisten vorab  
virtuell gepackt und die zukünftige standard­
verwaltung automatisiert werden. um alle  
objekte sicher zu verstauen und einen scha­
densfreien umzug zu gewährleisten, sind  
900 verpackungseinheiten (holzkisten, kunst­
stoffkisten und säurefreie archivkartons) und 
6.000 m vliesverpackungsmaterial zum einsatz 
gekommen. insgesamt 15.840 stunden waren 
notwendig, um alle konservatorischen und da­
tentechnischen arbeiten auszuführen. neben 
den Mitarbeiter / innen des hauses haben uns 
13 freiberufliche restaurator / innen und vier 
studierende in der Dokumentation unterstützt. 
ein riesiges Projekt, das noch vor einem jahr 
kaum möglich erschien, ist erfolgreich abge­
schlossen. MCH / OM  

saMMlung
Neuerwerbungen, Restaurierung, 
Provenienzforschung F
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Rudolf Burnitz: Entwurf für ein Kurgebäude in Kronthal, 
Kronberg / Taunus, Aquarell, 1830er Jahre. Inv.-Nr. C60584.  
Foto: hmf, H. Ziegenfusz

mit Zeichnungen, aquarellen, Fotografien,  
gemälden, büsten und persönlichen Dokumen­
ten der beiden architekten, das den bereits  
im Museum vorhandenen bestand an burnitz­
Werken bedeutend erweitert. hervorzuheben 
sind neben studienblättern aus der ausbil­
dungszeit die entwurfszeichnungen für Frank­
furter bauwerke sowie eine große anzahl von 
reiseskizzen mit Darstellungen italienischer 
bauwerke. hinzukommen vermutlich während 
der reise erworbene Fotografien, die rudolf 
heinrich burnitz als inspirationsquellen für 
sein eigenes schaffen dienten. 

Das burnitz­konvolut wird zurzeit im hin­
blick auf eine spätere sonderausstellung mit ei­
nem begleitenden katalog sukzessive erschlos­
sen und inventarisiert. WPC

Anonyme Fotografie: Siena, Fresken Pinturicchios in der  
Piccolomini-Bibliothek des Doms, wohl 1850er Jahre.  
Inv.-Nr. Ph31501,21. Foto: hmf, H. Ziegenfusz

Rudolf Heinrich Burnitz: Siena, Fresken Pinturicchios in der  
Piccolomini-Bibliothek des Doms, Aquarell, ca. 1853 / 55.   
Inv.-Nr. C60585. Foto: hmf, H. Ziegenfusz

Rudolf Heinrich Burnitz: Entwurf für den „Malakoff“, Aquarell, 1858.  
Inv.-Nr. C60582 . Foto: hmf, H. Ziegenfusz

Das Frankfurter stadtbild des 19. jahrhunderts 
wurde von einer kleinen gruppe von architek­
ten geprägt, zu denen neben johann Friedrich 
christan hess, Friedrich hessemer und Fried­
rich rumpf auch rudolf burnitz (ludwigsha­
fen 1788 – 1849 Frankfurt) und sein sohn ru­
dolf heinrich burnitz (Frankfurt 1827 – 1880 
Frankfurt) gehören. rudolf burnitz absolvierte 
seine ausbildung in karlsruhe bei Friedrich 
Weinbrenner und ließ sich nach einer italien­
reise 1821 in Frankfurt nieder. hier schuf er 
unter anderem das Waisenhaus (1826), das  
israelitische krankenhaus (um 1827) und für 
die Familie leerse­bernus den nach ihm be­
nannten burnitzbau im saalhof (1840), der 
heute einen teil des historischen museums  
bildet. sein sohn rudolf heinrich ging zuerst 

bei ihm in die lehre, bevor er seine ausbildung 
bei heinrich hübsch in karlsruhe und an der 
berliner bauakademie fortsetzte. nach einem 
längeren italienaufenthalt entwarf er in seiner 
vaterstadt zahlreiche öffentliche und private 
bauwerke wie die geschäftshäuser in der lieb­
frauenstraße (der sogenannte Malakoff, 1858), 
den saalbau in der junghofstraße (1861), die 
gasanstalt der neuen Frankfurter gasgesell­
schaft (1861 – 1863), das alte bürgerhospital im 
senckenbergischen stift (1874, von oskar Pich­
ler begonnen), die neue börse (1874 – 1879), 
die villa grunelius am untermainkai (1877) 
und etliche Miethäuser. 

Das hmf konnte aus Privatbesitz teile des 
nachlasses der Familie burnitz erwerben. es 
handelt sich um ein umfangreiches konvolut 

iM Fokus
Die Sammlung Burnitz
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Projekt Provenienzforschung
Die Provenienzforschung ist ein zentraler be­
standteil wissenschaftlicher Museumsarbeit.  
es ist wichtig zu wissen, wer der unmittelbare 
vorbesitzer eines stückes war. auch die stati­
onen der besitzerwechsel müssen dokumen­
tiert werden. eine besondere bedeutung erhält 
diese Forschungsarbeit durch das vorhanden­
sein unrechtmäßig erworbener kulturgüter in 
den sammlungen deutscher Museen. jüdische 
eigentümer wurden in nationalsozialistischer 
Zeit enteignet oder gezwungen, ihren besitz 
weit unter Wert zu verkaufen. Dieses unrecht 
publik zu machen, die erben zu finden und  
gemeinsam mit ihnen eine Wiedergutmachung 
zu erwirken, ist die anspruchsvolle aufgabe 
heutiger Provenienzforscher / innen. 

Das hmf stellt sich dieser herausforderung 
und lässt den sammlungsbestand nach un   ­ 
kla ren Zugängen in der Zeit zwischen 1933 
und 1945 systematisch überprüfen. ermög licht 
durch Fördergelder der arbeitsstelle für Pro­
venienzrecherche und ­forschung am berliner 
institut für Museumsforschung ist Maike brüg­
gen seit august 2010 für das hmf tätig. Frau 
brüggen bringt erfahrungen aus der aufarbei­
tung einer bürgerlichen sammlung sowie aus 
dem kunsthandel ein. Zudem hat sie als Mitar­
beiterin der koordinierungsstelle für Proveni­
enzrecherche gearbeitet. unterstützung erhält 
sie von anja heuß, die zu den deutschen Pro­
venienzforscher / innen der ersten stunde zählt. 
Frau heuß war u. a. für die jewish claims con­
ference in Frankfurt und für die oberfinanz­
direktion in berlin tätig. seit 2009 ist sie in der 
staatsgalerie stuttgart und im Württembergi­
schen landesmuseum beschäftigt. MCH

besteht aus einem taillierten oberteil und  
einem passenden schmal geschnittenen, waden­
langen rock. Die breite schulterlinie des ober­
teils, die durch einen u­boot­halsausschnitt 
unterstrichen wird, ist ein gestaltungsmerk­
mal, das bereits in den 1920er jahren eingesetzt 
wurde und die maskuline note in der Frauen­
mode herausstellte. Die schlichte, klare silhou­
ette – die einzigen, kontrastreich abgesetzten 
verzierungen bilden ein seitlich angesetzter 
schräger schlitz und zwei bezogene knöpfe –  
in kombination mit den ¾­ärmeln machen den 
entwurf jedoch klar zu einem Zeitzeugnis des 
Modeschaffens der späten 1950er jahre und 
sind zugleich Merkmale, die in der ersten hälf­
te der 1960er jahre stilprägend blieben.  
MCH

Die Grabmale des Peterskirchhofs
vier grabmale von Frankfurter bürgerfamili ­
en des 17. und 18. jahrhunderts vom Peters­
kirchhof befinden sich zurzeit in restauratori­
scher behandlung im steindepot des hmf. in 
mehreren arbeitsschritten werden die zum teil 
stark zerbrochenen Denkmäler mit naturstein­
klebestoffen wiederhergestellt. Die vierungen 
werden aus lahnmarmor gearbeitet, weitere 
teile ergänzt und gefestigt. im anschluss daran 
erfolgt die neuaufstellung der grabmale im 
Winter 2010 / 2011. in ihrem aufbau zeigen die 
grabmale eine Portalsituation, die den eingang 
in das reich der toten symbolisiert. Die schrift­
tafeln im Zentrum der anlagen geben infor­
mationen zum leben und zu den Familien der 
hier begrabenen toten. FB

Provenienzforscherin Maike Brüggen.
Foto: hmf, P. Welzel

Fotoalben aus dem Zweiten Weltkrieg
im verlauf der ausstellung Fremde im Visier. 
Fotoalben aus dem Zweiten Weltkrieg kamen  
24 alben, vier Musteralben und 15 Fotokon­
volute als geschenke in die sammlung Foto­
grafie. sie bebildern den einsatz von Wehr­
machtsangehörigen unterschiedlicher berufe 
und ränge. sie dokumentieren kriegsszenen 
wie kämpfe, gefangennahmen und gräuel­
taten genauso wie das militarisierte Freizeit­
verhalten der landser. und sie zeigen, welche 
Motive ausgewählt wurden für die rein per­
sönliche erinnerung, als geschenk an geliebte 
Personen oder aber für alben zur Präsenta­ 
tion vor breiterem Publikum. Der neue samm­
lungsteil bietet damit aufschlussreiche einbli ­
cke sowohl in die Militärgeschichte des Zweiten 
Weltkriegs, als auch in die alltags­ und Men­
talitätsgeschichte des nationalsozialismus.  
PSP

Höchster Porzellan
annedore henrich schenkte im namen der 
höchster Familien kramer und Wesemeyer 
und in erinnerung an ihren onkel Fred Wese­
meyer dem Museum sechs höchster Por zellan­
figuren. 

neues in Den saMMlungen
besondere erwähnungen verdienen der auf  
einem Postament stehende, von simon Feilner 
zwischen 1751 und 1753 modellierte Putto  
mit einer ährengabe in der hand als verkör­
perung des sommers und drei Modelle von 
dem berühmten höchster Porzellanmodelleur 
johann Peter Melchior aus der Zeit um 1775. 
Die allegorischen kinderfiguren „Quellnym­
phe“ und „Flussgott“ und das Modell des „un­
glücklichen vaters“, der seinen weinenden 
sohn auf dem arm hält und ihn mit einer Flöte 
zu beschwichtigen versucht, zeigen, wie sehr 
sich Melchior mit der antike, dem naturalis­
mus und den erziehungspraktiken seiner Zeit 
auseinandersetzte. PS

Kostüm aus München
bei einer versteigerung des Münchener aukti­
onshauses neumeister konnte ein dreiteiliges 
Damenkostüm mit korsage ersteigert werden, 
das die Mode­ und textilsammlung um ein 
Modell aus dem umfeld der Frankfurter Mode­
schule bereichert. Das dunkelbraun melierte 
Wollkostüm wurde 1957 als entwurf für die 
Meisterprüfung im institut für Modeschaffen – 
der nachfolgeinstitution des Frankfurtes Mode­
amtes – eingereicht. Das schlichte kostüm 

Fotoalben unter der Lupe: hmf-Mitarbeiterin Petra Spona begutach-
tet ein von Jutta Köpke mitgebrachtes Album. Foto: hmf, U. Dettmar

Kostüm, Inv.Nr. T.2010.24. 
Foto: © Christian Mitko, Courtesy  
Neumeister Kunstauktionshaus

Johann Peter Melchior: Putto als Fluss-
gott, Frankfurt-Höchst, Porzellan,  
1765 – 1775, Inv. Nr. X.2010.412.  
Foto: hmf, U. Dettmar
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historisches museum 
große ereignisse werfen ihre schatten voraus. 
auch für das kuratorium, den kreis von Men­
toren und Multiplikatoren des hauses, stand 
2010 im Zeichen der vorbereitung auf „das 
neue Museum“. Das kuratorium hat versucht, 
seinen teil dazu beizutragen mit ideen, kon­
takten und tatkräftiger unterstützung. Zwei 
beispiele können dies verdeutlichen: Die große 
Werkschau der Frankfurter Fotografin abisag 
tüllmann, die bis zum Frühjahr noch im ver­
trauten betonbau zu sehen ist, wird durch  
eine maßgebliche spende der evonik Degussa 
dank stefan kroll gefördert; das Fundraising­
treffen im Mai 2010 im holzhausenschlöss­
chen (Dank an Dr. g. Paul und c. greve) wie­
derum trug entscheidend dazu bei, die Dau ­ 
er ausstellung Frankfurter Sammler und Stifter 
zu realisieren, die ab 2012 im stauferbau zu  
sehen ist.

Wenn dem kuratorium immer wieder sol­
ches gelingt, so nur dank des tatkräftigen  
einsatzes seiner Mitglieder. ihnen allen, die 
sich im jahr 2010 mit besonderer tatkraft  
ihrem Museum zuwenden konnten, gilt unser 
herzlicher Dank!

und es geht weiter! unser hmf braucht unser 
verstärktes engagement, gerade im kommen­
den jahr! Denn im März 2011 schließt der be­
tonbau; mit der neueröffnung der restaurierten 
altbauten indes ist erst für ostern 2012 zu 
rechnen. Das älteste von der stadtgemeinde ge­
tragene Museum in Frankfurt ist also monate­
lang geschlossen, mit ausnahme der so wichti­
gen töchter des hauses – des caricatura mu - 
seums, des kinder museums und der höchster 
Porzellan­sammlung. auch in dieser situation 
steuert das kuratorium übrigens zusätzliche  
hilfe bei – dank der bereitschaft h. h. grünt­ 

kers und der sparkasse von 1822, eine kabinett­
ausstellung über das stadtmodell der brüder 
treuner von 1928 / 58 bei sich aufzunehmen.

Dankbar also blicken wir auf das ausklin­
gende jahr zurück – und hoffen mit ihnen auf 
ein ereignisreiches, gutes jahr 2011.

andrea von bethmann 
Vorsitzende

albrecht graf von kalnein
Stv. Vorsitzender

caricatura museum 
im januar 2009 wurde dem caricatura museum 
ein kuratorium beratend zur seite gestellt.  
Die begeisterten unterstützer aus Wirtschaft, 
journalismus, verlagswesen und kultur tragen 
dazu bei, das junge Museum zu etablieren und 
weit über Frankfurt hinaus bekannt und beliebt 
zu machen. Das kuratorium, bestehend aus 
derzeit 15 Mitgliedern mit dem vorsitzenden 
hilmar kopper, wird das Museum auf seiner 
weiteren strecke fördernd und kritisch beglei­
ten, damit die ehrgeizigen Projekte der komi­
schen kunst erfolgreich umgesetzt werden 
können. Das Festival der komik erhielt auch in 
diesem jahr wieder große unterstützung aus 
den reihen des kuratoriums.

2011 wird das caricatura museum frankfurt 
erstmals eine volontariatsstelle besetzen  
können, dessen Finanzierung von seiten des 
kuratoriums ermöglicht wird.

vorsitzender des kuratoriums:
hilmar kopper
caricatura museum frankfurt

Die Kuratorien

PassePartout
Partner und Mitarbeiter
des Museums F
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Die vorteile für freunde sind:
➢  Freier eintritt in das historische museum 

frankfurt und alle anderen häuser der 
 Museumsfamilie
➢  sonderkonditionen beim erwerb von 
 katalogen und anderen Publikationen  

des Museums
➢  einladungen zu Previews und ausstel­

lungseröffnungen
➢  Führungen und vorträge durch  

Museumsmitarbeiter
➢  Führungen über die baustelle und  

einblicke in die neukonzeption
➢  spannende „schulterblicke“ in den  

restaurierungswerkstätten
➢  interessante informationen in der  

Publikation aura, der jahresgabe  
des museums frankfurt

förderer erhalten darüber hinaus:
➢  exklusive Führungen und vorträge  

mit dem Direktor und den kuratoren
➢  reisen und exkursionen zu europä ­ 

ischen Museumsprojekten oder großen  
ausstellungen mit dem Direktor und  
den kuratoren

➢  teilnahme an der Präsentation  
von ankäufen

➢  Die aktuellen ausstellungskataloge
➢  namensnennung auf einer tafel im 
 Museumsfoyer und in der aura
➢  teilnahme am geselligen teil der  

fest lichen jahresversammlung des  
kuratoriums

AvB

kontakt:

geschäftsstelle der freunde & förderer
andrea von bethmann, 
sabine Petersen­spindler

historisches museum frankfurt
saalgasse 19 (römerberg) 
60311 Frankfurt am Main

tel +49 (0)69 / 212 47190
info@freunde­hmf.de
www.freunde­hmf.de

Fundraising-Veranstaltung im Holzhausenschlösschen am 
27.05.2010. Foto: hmf, P. Welzel  

Patenschaften für die Frankfurter Sammler 
und Stifter
Das historische museum frankfurt plant für  
die sanierten baudenkmäler am Mainufer die  
einrichtung einer neuen Dauerausstellung 
Frankfurter Sammler und Stifter. in zwölf räu­
men werden Frankfurter sammler und stifter 
des 17. bis 20. jahrhunderts präsentiert. Die 
stadt Frankfurt trägt mit 19,8 Millionen euro 
die umfassende architektonische und techni­
sche bearbeitung dieser gebäude und darüber 
hinaus auch den überwiegenden teil der  
kosten für die gestalterische ausstattung des 
sammlermuseums von knapp einer Million 
euro. Für die restaurierung der zahlreichen 
exponate, für besonders aufwändige Präsenta­
tionen und didaktische angebote werden 14 
„Paten“ gesucht. am 27. Mai 2010 wurde das 
Projekt im holzhausenschlösschen vorgestellt: 
clemens greve, chef der bürgerstitung, und 
kuratoriums­vorsitzende andrea von beth­
mann moderierten die veranstaltung, Muse­
umsdirektor jan gerchow stellte 18 geladenen 
gästen das Patenschafts­konzept vor. Der  
erfolg dieser aktion war überwältigend. Zwölf 
Patenschaften wurden von folgenden Partnern 
des Museums übernommen: cronstetten­stif­
tung (2 Patenschaften), Dr. Marschner stiftung 
(Peter gatzemeier), ernst Max von grunelius­
stiftung (2), evonik industries (die ehemalige 
Degussa ag), georg und Franziska speyer’sche 
hochschulstiftung, komitee kulturelles Frank­
furt, stiftung Polytechnische gesellschaft, 
1822­stiftung sowie das kuratorium des histo-
rischen museums und die historisch­archäolo­
gische gesellschaft. JG

Die unterstützung des historischen museums 
frankfurt ist selbst schon teil der geschichte 
des Museums. seit über 130 jahren setzen sich 
Frankfurter für die institu tion ein: Zuerst als 
„verein für das historische Museum“, später im 
rahmen der historisch­archäologischen ge­
sellschaft (hag e.v.), die seit der ausgliede­
rung der vor­ und frühgeschichtlichen samm­
lungen im jahr 1937 auch das archäologische 
Museum in Frankfurt fördert. 

seit diesem jahr gibt es nun die freunde & 
förderer des historischen museums frankfurt.  
als sektion der hag e.v. gegründet, fühlen 
sich die freunde & förderer in besonderer Weise 
dem historischen museum verbunden. Denn 
das hmf geht aufregenden Zeiten entgegen. es 
erhält neben den restaurierten historischen  
gebäuden einen großen repräsentativen neu­
bau, und auch im inneren wird sich die samm­
lung in einem neuen, zeitgemäßen gewand 
präsentieren. Doch bis es so weit ist, brauchen 
alle beteiligten einen langen atem und sind  
auf vielfältige unterstützung angewiesen.

Die freunde & förderer begleiten diesen Prozess 
des Wandels und der neubestimmung:  
sie nehmen anteil am Werden und gedeihen 
ihres neuen Museums; sie fördern wichtige  
Pro jekte, deren realisierung ansonsten nicht 
zustande käme, und sie unterstützen beson ­
dere vorhaben, wie ankäufe und – in Zukunft 
– wechselnde ausstellungen. sie wollen dazu 
beitragen, dass das historische museum ein  
neuer lieblingsort der Frankfurter und ihrer 
gäste wird.

Doch nicht nur das Museum, auch die Mit­
glieder selbst profitieren von ihrem engage­
ment: bei Führungen, Workshops und exklusi­
ven veranstaltungen gewinnen die freunde & 
förderer tiefere einblicke in die Museumsarbeit. 
Durch den regelmäßigen austausch mit dem 
Direktor und den Mitarbeitern des Museums 
sind sie umfassend und aktuell informiert und 
können an allen entwicklungen im historischen 
museum anteil nehmen.

Sabine Petersen-Spindler und Andrea von Bethmann in der Geschäftsstelle der 
freunde & förderer. Foto: hmf, H. Ziegenfusz

FreunDe & FÖrDerer
Eine Lobby für das Museum
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➢ hessische kulturstiftung, Wiesbaden  
(hmf, abisag tüllmann)

➢ hessisches Ministerium der justiz  
(hmf, Filmprojekt Dr. heinz Düx)

➢ historisch­archäologische gesellschaft 
Frankfurt (hmf, Fremde im visier,  
Patenschaft sammlermuseum, kuratorium 
hmf; kronberger haus)

➢ ikea­stiftung (kmf, unter der stadt)
➢ kirchmeier & lehmann, langen  

(cmf, sachspende)
➢ komitee kulturelles Frankfurt e.v.  

(hmf Patenschaft sammlermuseum)
➢ hilmar kopper(cmf, volontariat) 
➢ kuratorium hmf (hmf, Patenschaft 

sammlermuseum)
➢ landessparkasse zu oldenburg  

(hmf, Fremde im visier)
➢ Mainova ag (kmf, hauptsponsor schatten 

& licht; cmf, Festival der komik, volontariat)
➢ guntram Müller­schellenberg, taunusstein 

(cmf, sachspende)
➢ ursula oppermann­klamp, Wiesbaden 

(cmf, sachspende)
➢ niedersächsische sparkassenstiftung  

hannover (hmf, Fremde im visier)

➢ antje und Peter schäfer (kronberger haus)
➢ elke von schmeling (kronberger haus)
➢ ralph­jürgen schröder, ludwigshafen 

(kronberger haus)
➢ richard stury stiftung, München  

(hmf, abisag tüllmann)
➢ josef ernst robiné (kronberger haus)
➢ rudolf­augstein­stiftung (cmf, volontariat)
➢ sparkassen­kulturstiftung hessen­ 

Thüringen (kmf, schatten & licht)
➢ stadt Frankfurt, referat für internationale 

angelegenheiten (kuratorium hmf)
➢ stiftung niedersachsen, hannover  

(hmf, Fremde im visier)
➢ stiftung Polytechnische gesellschaft  

Frankfurt am Main  
(hmf, Patenschaft sammlermuseum) 

➢ tourismus + congress gmbh Frankfurt  
am Main (cmf, Festival der komik)

➢ Wigand und hannelore Weber  
(kronberger haus)

➢ Wüstenrot stiftung, ludwigsburg  
(hmf, abisag tüllmann)

im jahr 2010 wurde das museum frankfurt 
durch gewährung großzügiger Zuwendungen 
und spenden gefördert von:

Förderer
➢ 1822­stiftung, stiftung der Frankfurter spar­

kasse (hmf, Patenschaft sammlermuseum; 
kmf, unter der stadt; schatten & licht)

➢ abisag tüllmann stiftung, Frankfurt am 
Main (hmf, abisag tüllmann)

➢ adolf und luisa haeuser­stiftung  
(kmf, kinderkatalog und Werkstattbox 
schattentheater zu schatten & licht;  
hmf Forschungsprojekt Prehn)

➢ alfred töpfer stiftung F.v.s. hamburg  
(hmf, Fremde im visier)

➢ aventis Foundation Frankfurt am Main 
(kmf, mini museum)

➢ bankhaus bnP Parisbas / joachim von 
schorlemer, Dr. carsten esbach (kuratori­
um hmf)

➢ barbara bernoully (kronberger haus)
➢ bürgervereinigung höchster altstadt e.v. 

(kronberger haus)
➢ ceWe color, oldenburg  

(hmf, Fremde im visier)

➢ clariant verwaltungsgesellschaft mbh 
(kronberger haus)

➢ cronstetten­stiftung, Frankfurt am Main 
(hmf, Patenschaften sammlermuseum)

➢ D8 digital lab München  
(hmf, Fremde im visier)

➢ Dr. Marschner stiftung, Frankfurt am Main 
(hmf, abisag tüllmann; Patenschaft 
sammlermuseum)

➢ ernst Max von grunelius­stiftung  
(hmf, Patenschaften sammlermuseum)

➢ europäische Zentralbank / gerald grisse 
(kuratorium hmf)

➢ evonik industries ag, Frankfurt am Main /
ehem. Degussa (hmf, abisag tüllmann;  
Patenschaft sammlermuseum)

➢ Fazit­stiftung Frankfurt (kmf, schreib­ und 
Druckwerkstatt für Mädchen; hmf, Fremde 
im visier)

➢ Fes gmbh (kmf, schatten & licht; cmf,  
Festival der komik)

➢ georg und Franziska speyer’sche hoch­
schulstiftung Frankfurt am Main (hmf,  
Patenschaft sammlermuseum)

➢ hannedore henrich (kronberger haus)

Förderer und Partner

Gründungsfest der freunde & förderer des historischen museums im Steindepot, 03.09.2010. 
Foto: hmf, P. Welzel

Gründungsfest der freunde & förderer des historischen museums im Steindepot, 03.09.2010.  
Foto: hmf, P. Welzel
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Förderverein des kinder museums
Der Förderverein für das kinder museum des 
historischen museums wurde 2002 gegründet. 
er unterstützt die arbeit des kmf insbesondere 
bei der Durchführung von ausstellungen, be­
gleitprogrammen, den mobilen veranstaltungen 
kinder museum unterwegs sowie bei der er­
stellung von Publikationen. jahresbeitrag: € 30,–
bankverbindung: konto­nr.: 200 290 444, 
Frankfurter sparkasse 1822, blZ: 500 502 01

Ehrenamtliche Mitarbeit
➢ Marianne capellmann (historische bücher)
➢ renate Duchardt 

(sammlungsdokumentation)
➢ edith eichhorn 

(sammlungsdokumentation)
➢ siegfried eistert (grafische sammlung)
➢ anne engelbrecht (Fotoarchiv) 
➢ karin günther (grafische sammlung)
➢ Felicitas gürsching (bibliothek der alten)
➢ Melanie hartlaub (bibliothek der alten)
➢ grazia jungeblodt (Fotosammlung)
➢ almut junker (Fotosammlung)
➢ kai kieselheier (Fotosammlung)
➢ rita Matzeit graf (textilsammlung)
➢ eberhard Mayer­Wegelin (Fotosammlung)
➢ Dagmar Mlynczak (Website)
➢ jutta nafzger (bibliothek der alten)
➢ Dieter schneider (Münzkabinett)
➢ Dr. jürgen steen (Provenienzfor­

schung / sammlung hartmann & braun) 
➢ natalie Wahnsiedler (Fotosammlung)

Praktikanten / innen
rebecca baumann (hmf), emanuela camoni 
(hmf), Melanie bauer (kmf), bernadette Diemer 
(cmf, Fsj­kultur), alicia Fisch (hmf), Dennis 
gladner (kmf), valentin johannes hemberger 
(hmf), valesca jung (kmf), jana kröh (hmf), 
lena kühn (cmf, Fsj­kultur), luisa kunkel 
(hmf), isabelle bastienne lehmann (hmf),  
eva­elena nebhuth (kmf), laura Penasa (kmf), 
Franziska reinfeldt (hmf), christian rödig 
(hmf), carolin roske (hmf), katharina rudolph 
(hmf), sabrina schneider (hmf), Marlen sroka 
(kmf), Doreen Thieke (hmf), timm traxler 
(cmf, Fsj­kultur), natalie Wahnsiedler (hmf), 
Dina Zavodovska (kmf)

Wir danken allen Förderern, Partnern und 
Mitarbeiter / innen des museums frankfurt für 
ihre unterstützung!

Unsere Kooperationspartner 2010
➢ antje kunstmann verlag, München (cmf)
➢ arbeitsgruppe Paleo­geo e.v.  

(kmf, unter der stadt)
➢ archäologisches Museum Frankfurt  

(kmf, unter der stadt)
➢ bildarchiv Preußischer kulturbesitz (bpk), 

berlin (hmf, abisag tüllmann)
➢ Deutsches Filmmuseum Frankfurt  

(kmf, schatten & licht)
➢ Deutsches Theatermuseum, München  

(hmf, abisag tüllmann)
➢ edel verlag, hamburg (cmf)
➢ Frankfurter bürgerstiftung im holzhausen­

schlösschen / clemens greve  
(kuratorium hmf)

➢ Frankfurter Programm aktive nachbar­
schaft (kinder museum unterwegs)

➢ Fritz bauer institut (hmf, Fremde im visier)
➢ hochschule für gestaltung offenbach /   

claus Withopf, Dozent im bereich Film /  
video (hmf, Fremde im visier)

➢ institut für stadtgeschichte Frankfurt am 
Main (cmf)

➢ jüdisches Museum Frankfurt (hmf, Fremde 
im visier)

➢ jugend­ und sozialamt der stadt Frankfurt 
(kinder museum unterwegs)

➢ jugendbildungswerk  
(kinder museum unterwegs)

➢ kinothek asta nielsen, Frankfurt am Main 
(hmf, abisag tüllmann)

➢ lions club Museumsufer  
(hmf, erfolg in Frankfurt)

➢ Mainova (kmf, unter der stadt)
➢ Mal seh’n kino, Frankfurt am Main  

(hmf, abisag tüllmann)
➢ Mathematikum gießen (cmf)
➢ Pupille – kino an der uni  

(hmf, Fremde im visier)
➢ römer 9, evangelische stadtakademie 

Frankfurt (hmf, abisag tüllmann, biblio­
thek der alten, Morgenakademie 2010;  
mit jugendkirche st. Peter, anne Frank­
schule und konrad haenisch­schule: 
Frankfurt liest ein buch: kaiserhofstr. 12)

➢ sammlung Fotografie im Münchner stadt­
museum (hmf, Fremde im visier)

➢ somso (kmf, unter der stadt)
➢ stadtbücherei Frankfurt am Main (hmf,  

abisag tüllmann)
➢ stadtentwässerung Frankfurt  

(kmf, unter der stadt)
➢ stadtmuseum oldenburg  

(hmf, Fremde im visier)
➢ stadtmuseum jena (hmf, Fremde im visier)
➢ stalburgtheater Frankfurt am Main (cmf)
➢ Theatermuseum München (hmf, abisag 

tüllmann)
➢ titanic – Das endgültige satiremagazin 

(cmf)
➢ umweltamt Frankfurt  

(kmf, unter der stadt; cmf)
➢ verkehrsgesellschaft Frankfurt  

(kmf, unter der stadt)

Heidi List, Vorstandsmitglied der Abisag Tüllmann Stiftung, bei der 
Eröffnung der Ausstellung Abisag Tüllmann für freunde & förderer  
im November 2010. Foto: hmf, P. Welzel

Dr. Roland Gerschermann, Geschäftsführer der FAZ, Werner D’Inka, 
Herausgeber der FAZ und Hans Homrighausen, Geschäftsführer der 
Frankfurter Societäts-Druckerei GmbH bei der Eröffnung der Aus-
stellung Frankfurts Demokratische Moderne und Leopold Sonnemann  
im November 2009. © IHK Frankfurt am Main, M. Goetzke

Claus Peymann bei der Eröffnung der Ausstellung Abisag Tüllmann 
für freunde & förderer im November 2010. Foto: hmf, U. Dettmar

Dr. Roland Gerschermann, Geschäftsführer der FAZ, bei der  
Eröffnung der Ausstellung Frankfurts Demokratische Moderne und 
Leopold Sonnemann im November 2009. © IHK Frankfurt am Main, 
M. Goetzke 
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Frank Bingel 
war vom 16.02.1982 bis zum 30.09.2010 im städtischen Dienst angestellt.  
hier absolvierte er zunächst eine ausbildung, um dann lange jahre als haus­
techniker und allround­talent im hmf zu arbeiten. Mit seinen vielfältigen 
handwerklich­technischen Fähigkeiten war er an vielerlei Museumsarbeiten 
beteiligt, allerdings eher im halböffentlichen bereich und hinter den kulissen. 

Ursula Großmann 
war seit dem 01.01.1978 bis zum 31.08.2010 Mitarbeiterin des hmf. als erste 
Person, die den besucher beim Museumseintritt begrüßte, nahm sie über  
lange jahre hinweg eine sehr wichtige öffentliche Position ein. als kassenan­
gestellte begrüßte und informierte sie die kleinen und großen besucher und 
trug so zum ersten Wohlbefinden der gäste bei. 

Laura Petzold
arbeitete ab juni 2008 als textilrestauratorin am hmf. im oktober 2010 wech­
selte sie zur klassik stiftung Weimar. neben den üblichen restauratorischen 
tätigkeiten kümmerte sie sich insbesondere um die neueinrichtung des Depots.

Dr. Jürgen Steen
war von 1973 bis 2010 am hmf tätig. sein Thema war die stadt des 19. und  
20. jahrhunderts. er kuratierte 28 ausstellungen und 15 kataloge, 1983 die  
erste ausstellung zum nationalsozialistischen Frankfurt und zuletzt Frank-
furts demokratische Moderne und Leopold Sonnemann. unter den über 70 wei­
teren veröffentlichungen stechen seine beiträge zur Theorie des historischen 
museums hervor. jürgen steen betont darin die „eigenlogik“ und eigenwer­
tigkeit des der gegenwart und Zukunft der stadt verpflichteten Museumstyps. 
1994 initiierte er die gründung der Fachgruppe geschichtsmuseen im Deut­
schen Museumsbund und war zehn jahre ihr sprecher. von 1980 bis 1989 en­
gagierte er sich im Personalrat und vertrat bis 1998 als stellv. Direktor das Mu­
seum. seit anfang der 1990er jahre inventarisierte und dokumentierte er als 
erster im hmf sammlungen mit eDv­unterstützung. Maßgeblich beteiligt war 
jürgen  steen am internetportal Ffm 1933 – 1945 und an der gründung der 
jugendbegegnungsstätte anne Frank. Die FaZ ernannte ihn zum ende seiner 
37 jahre am hmf zum „helden der arbeit“. 

Das hmf verabschiedete 2010 
langjährige Mitarbeiter / innen

Dr. Nina Gorgus
ist seit März 2010 am hmf für die neukonzeption der Dauerausstellung Frank-
furt Einst? tätig. sie studierte volkskunde / empirische kulturwissenschaft, 
Französisch und soziologie in Freiburg und tübingen. 1999 promovierte sie 
über den französischen Museologen georges henri  rivière. Danach war sie 
volontärin am altonaer Museum in hamburg und aus stellungsassistentin im 
haus der geschichte in bonn. es folgten längere Forschungsaufenthalte in 
Frankreich und freiberufliche tätigkeiten. als kura torin konzipierte sie aus­
stellungen in Österreich, der schweiz, Frankreich und in Deutschland. als  
Dozentin war sie an verschiedenen universitäten  tätig, u. a. 2008 / 2009 als 
gastprofessorin am institut für europäische ethnologie in Wien. 

Angela Jannelli
ist seit juli 2010 als wissenschaftliche Mitarbeiterin für die neukonzeption  
der Dauerausstellung Frankfurt Jetzt! am hmf. nach einem studium der ger­
manistik, romanistik und volkskunde (Zusatzqualifikation Museumsmanage­
ment) arbeitete sie zunächst in der Festivalorganisation, von 2001 bis 2003 
war sie volontärin im hamburger Museum der arbeit. bis 2010 realisierte sie 
als freiberufliche kuratorin und kulturwissenschaftlerin verschiedene aus­
stellungen in Deutschland, Frankreich und der schweiz. sie ist lehrbeauftrag­
te für Museologie am institut für volkskunde der universität hamburg,  wo  
sie auch ihre Dissertation über „wilde Museen“ eingereicht hat, eine untersu­
chung über die Motivationen von amateuren, Museen zu gründen.

Sylvia Piotrowski
ist seit Februar 2010 abgeordnete lehrerin am hmf. nach einem studium der 
germanistik und geschichte in heidelberg unterrichtet sie seit anfang 2008 
geschichte und Deutsch an der Frankfurter schillerschule. im Museum ar­
beitet sie im bereich der Museumspädagogik am Projekt „Museum & schule“.

Sandra Weyers
geboren 1988, ist seit März 2010 im hmf im bereich verwaltung tätig. ihre 
ausbildung zur kauffrau für bürokommunikation absolvierte sie bei der 
stadtverwaltung Frankfurt. anschließend arbeitete sie zwei jahre im „Mutter­
haus“, im kulturamt der stadt Frankfurt am Main.

Neue Mitarbeiterinnen
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Die schrecklichen Bilder des Krieges
sammelalben kennt jedes kind. aber ein solches 
wie es jetzt im historischen Museum in Frank­
furt zu sehen ist, erregt doch erhöhte aufmerk­
samkeit. Darin zu sehen ist ein lachender adolf 
hitler mit der bildunterschrift: „auch der Füh­
rer kann lachen.“ […] Zu sehen ist das etwas an­
dere sammelalbum in einer ergänzenden Prä­
sentation zur ausstellung „Fremde im visier“, 
die seit der eröffnung im april 2010 schon über 
16000 besucher anlockte. […] 

Das album gehört zu einer reihe von Doku­
menten, die besucher zunächst begutachten 
ließen und dann dem Museum übergeben 
konnten. Die veranstaltung fand unter dem  
titel „ihre Fotoalben unter der lupe“ statt und 
wurde von insgesamt 79 besuchern genutzt,  
die unzählige Fotos aus eigenen beständen mit­
brachten. insgesamt 30 von ihnen entschlossen 
sich auch dazu, dem Museum ihre erinnerungs­
stücke zu überlassen.

Frankfurter rundschau, 24.08.2010

Souvenirs einer mörderischen Gruppenreise
Die kunsthistorikerin Petra bopp sammelt Fo­
toalben von soldaten der Wehrmacht, die jetzt 
in Frankfurt zu sehen sind. Die bilder zeigen, 
was es nicht gab ­ ein Privatleben im krieg. […] 
Dank eines aufrufs in der niedersächsischen 
Presse kamen hundertfünfzig konvolute zusam­
men. Frau bopp kam als kuratorin von jan  
Philipp reemtsmas Wehrmachtsausstellung zu 
ihrem Thema; die kontroverse um falsche bild ­ 
unterschriften führte sie zu der einsicht, dass 
Privatbilder aus dem Zusammenhang zu verste­
hen sind, in den sie derjenige gestellt hat, der sie 
aufnahm oder, noch wichtiger, aufklebte. Mit  
einigen ihrer Fotoamateure, die jetzt um die 
neunzig jahre alt sind, hat sie noch gespräche 
führen können. Die Präsentation in der ausstel­
lung ist äußerst lehrreich. […] Die auswahl der 
blätter schlägt einen bogen vom Drill für den 
Polen­Feldzug bis zu seltenen aufnahmen aus 
den kriegsgefangenenlagern.

FaZ.net, 17.04.2010

Architektenträume im Historischen Museum
„tagträume im positiven sinne“ nennt jan  
gerchow die visionen für Frankfurt, die elf ar­
chitekturbüros auf bitten dieser Zeitung ent­
worfen haben. Das historische Museum ist nach 
ansicht des Direktors besonders geeignet, um 
die neuen Projektideen auszustellen. […]  
„Wir bauen selbst an einem neuralgischen Platz“, 
sagte gerchow gestern abend bei der eröff­
nung der ausstellung. sein haus werde sich mit 
dem geplanten neubau zu einem stadtmuseum 
entwickeln. elf Frankfurter büros haben unter 
der Überschrift „Wenn architekten träumen 
dürfen“ ihre ideen für Frankfurt dargestellt. 
[…] Die besucher können ihre Favoriten aus­
wählen, abstimmen und eigene visionen für 
Frankfurt zu Papier bringen.

Frankfurter allgemeine Zeitung, 09.09.2010

Die Kunst des Zuckerbäckers
Das alte Frankfurt ist eine stadt der stifter ge­
wesen. in einem für nächstes jahr geplanten 
sammler­ und stiftermuseum will das histori­
sche Museum daran erinnern. […] Zum ersten 
Mal seit jahrzehnten oder gar jahrhunderten 
werden die zum teil äußerst kostbaren konvo­
lute, deren einzelne objekte zuweilen über 
mehrere hiesige Museen verstreut sind, kom­
plett gezeigt. in dem neuen Museum wird je­
dem besucher augenfällig werden, dass das  
alte Frankfurt eine stadt […] der bürgerlichen 
stifter und sammler war, die ihre objekte der 
begierde mit eigenem geld erwarben und nicht 
wie andernorts die Fürsten und landesherrn 
mit geldern aus der staatsschatulle.

Frankfurter allgemeine Zeitung, 10.06.2010

Einfühlsame Beobachterin – Werkschau 
von Abisag Tüllmann im Historischen 
Museum Frankfurt
Die ausstellung „abisag tüllmann 1935 – 1996. 
bildreportagen und Theaterfotografie“ stellt […] 
erstmals posthum das einzigartige und viel­
schichtige Werk einer der bedeutendsten Foto­
grafinnen Deutschlands vor. spektakulär ist 
tüllmanns Doppelbegabung: neben dem her­
ausragenden bildjournalistisch­künstlerischen 
entstand ein umfangreiches theaterfotografi­
sches Werk. Die ausstellung im historischen 
Museum Frankfurt führt die beiden aspekte  
ihres schaffens erstmals zusammen.

Zeitkunst, Dezember 2010

historisches museum  
frankfurt
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Das museum frankfurt  
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Poth für die Welt
Diese ausstellung ist so etwas wie ein schnell­
durchgang durch die deutsche geschichte seit 
1945 – im buchstäblichen sinne aufgezeichnet 
von einem unerbittlichen beobachter, der nicht 
aufhörte, das lausige reale am lauteren ideal   
zu messen.

Die Welt, 12.02.2010

Bedeutender Künstler
Dass viele karikaturisten von haus aus bedeu­
tende künstler sind, diese manchmal ver­
gessene tatsache wird von der einleuchtenden 
inszenierung dieser retrospektive ebenfalls 
vermittelt. auch damit wird chlodwig Poth 
[…] aus anlass seines 80. geburtstags wirklich 
sinnvoll gewürdigt.

Frankfurter allgemeine Zeitung, 12.02.2010

Feminismus
becker ist Feministin, aber auch schärfste kriti­
kerin des Feminismus mit seinen verbiesterten 
auswüchsen. Zu verfolgen ist das im Frank­
furter caricatura­Museum, das der 60­jährigen 
Zeichnerin eine großartige retrospektive 
ermöglicht.

Frankfurter neue Presse, 26.05.2010

Elchin
Franziska becker hat […] einen manischen 
kritzeltrieb, dessen großartige ergebnisse der 
caricatura mit fast 300 Zeichnungen nach all 
den alten herren der neuen Frankfurter schule 
nun endlich eine echte elchin bescheren.

Frankfurter rundschau, 27.05.2010

Festival der Komik
Wirklich lustig ist das, was das „Festival  
der komik“ seinen besuchern zu bieten hat.  
vor dem „caricatura“­Museum treten 
„titanic“­größen wie oliver Maria schmitt, 
Martin sonneborn und Thomas gsella auf, 
aber auch aus berlin ist einer gekommen:  
der komiker „Fil“. hunderte lachen tränen,  
als er am samstagabend liedermacher und 

emo­bands, berliner Übereltern und über dies 
witzelnde kulturjournalisten parodiert. […] 
immer mehr Passanten bleiben stehen und  
lachen mit. Manche wussten vielleicht gar nicht, 
dass es „Fil“ gibt.

Frankfurter allgemeine Zeitung, 29.08.2010

Unverschämt schöne Ausstellung
Michael jackson krank, kaputt, eingefallene 
Wangen, die nase ein trümmerfeld. elvis auf­
geschwemmt. Das gesicht von ray charles 
eine kraterlandschaft. im caricatura Museum 
zeigt guido sieber das wahre gesicht des 
rock’n’roll.

bilD, 29.09.2010

Glücksfall
Die [gemälde] sind für sich genommen schon 
eindrucksvoll, besonders die sittenbilder aus 
der Frühzeit des rock’n’roll. Der spezielle 
glücksfall aber ist, dass der schriftsteller Franz 
Dobler die bitte, ein paar notizen zu siebers 
Werken zu schreiben, zum anlass nahm, ent­
lang der knapp 350 bilder eine veritable gat­
tungsgeschichte zu verfassen.

musikexpress, november 2010

Alles Rock’n’Roll
heute sei ja alles rock‘n‘roll, sagt Dobler,  
so dass es nichts mehr sei. stimmt nicht.  
Diese ausstellung, dieses buch, dieser Maler 
und dieser schriftsteller sind rock‘n‘roll.

Die Welt, 30.09.2010

Rock ’ n ’ Roll Fever
Mit diesen bildern möchte man nicht eine 
nacht allein im Museum verbringen.

die tageszeitung, 04.10.2010

caricatura museum  
frankfurt

Seinen Schatten finden
„Das lernen ist hier im kindermuseum anders 
als in der schule. kinder haben hier die Mög­
lichkeiten, spielerisch und intuitiv etwas zu ler­
nen“, sagt kulturdezernent Felix semmelroth 
über die interaktive ausstellung.

Frankfurter rundschau, 04.06.2010

Lichtblicke und Schattenspiele
Das kindermuseum an der hauptwache ist ein 
besuchermagnet – und kommt auch ohne 
 bonbonfarbene ästhetik aus, wie die neue aus­
stellung zeigt.

„Familienstadt“ soll Frankfurt nach dem 
Willen der stadtregierung sein. Mit dem 1972 
im historischen Museum eingerichteten 
 kindermuseum hat die Mainmetropole schon 
vor jahren einen wichtigen schritt hin zu die­
sem Ziel getan und in Deutschland eine vorrei­
terrolle eingenommen.

Frankfurter allgemeine Zeitung, 09.06.2010

Über Tag und Nacht
Das kindermuseum wartet nicht auf besucher 
– es fährt direkt zu ihnen vor die haustür.   
eine mobile einheit des Museums ist derzeit in 
den stadtteilen unterwegs […]. Die gemein­
schaftsaktion von kindermuseum und dem 
Frank furter Programm „aktive nachbarschaft“ 
bezieht sich auf dessen aktuelle ausstellung 
über „schatten & licht“.

Frankfurter rundschau, 22.07.2010

Die neue Ausstellung des „kinder museums“ 
ist unterwegs
Wissen ist nicht immer trocken und Museen 
müssen nicht immer so sein wie schule.  
Davon können sich derzeit interessierte kinder 
in Frankfurt überzeugen, denn das „kinder 
 museum“ ist unterwegs. […] seit anfang juli 
tourt das dreiköpfige team samt koffern durch 
die stadt, um kindern zu zeigen, dass ein Mu­
seum auch spaß machen kann.

Frankfurter stadtkurier am sonntag, 
01.08.2010

[…] die bei ihnen gebuchte Führung „Wie man 
einen kaiser macht“ am 26.10.2010 für vor­
schulkinder war ein voller erfolg. eine derart 
schöne, interessante, kurzweilige, informative 
veranstaltung muss einfach nochmals lobend 
erwähnt werden, dachte ich mir. herr kunz 
hat uns mit seiner persönlichen art einen sehr 
lehrreichen einblick in die Frankfurter stadt­
geschichte gegeben. seine Fähigkeit, die kinder 
einzubinden und zu begeistern, machte den 
stadtgang zu einem erlebnis, den die kinder 
sowie auch wir sicherlich nicht vergessen 
werden. 

vielen Dank
Doris jakumeit (kinderzentrum  

schweinfurterweg 78)

Phänomenale Schau
haben sie gewusst, dass die nacht ein riesiger 
schatten ist? nein? Dann sollten sie die neue 
ausstellung mit dem titel schatten & licht be­
suchen, die am 6. juni um 15 uhr im kinder 
museum in der Zwischenebene der hauptwa­
che eröffnet. beim eintauchen in die ausstel­
lung begegnen die besucher schatten und licht 
auf vielfältige Weise.

Frankfurter neue Presse, 02.06.2010

Der Doppelgänger klebt uns an den Füßen
Wer kann sich als erwachsener noch erinnern, 
wann und auf welche Weise er selbst als kind 
das Phänomen schatten bewusst wahrgenom­
men hat? ein – zumindest im sommer bei  
sonne – an den Füßen haftender Doppelgänger. 
untersuchungen haben gezeigt, dass grund­
schulkinder keine vorstellungen über die ent­
stehung von schatten haben. aber sie nehmen 
das Phänomen wahr und interessieren sich  
dafür. oft finden sie eigene regeln, Theorien 
und erklärungen für dessen entstehung und 
erscheinung. Dies ist ausgangspunkt für die 
ausstellung. sie will dabei helfen, zwischen 
vorstellung und Wirklichkeit zu unterscheiden.

hanauer anzeiger, 05.06.2010

kinder museum 
frankfurt
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Umzug in Zahlen

Das Umzugsteam Holzobjekte, v.l.n.r. S. Lutz, O. Morr, S. Olamai, K. Sündermann, K. Röttger, 
Ch. von Buchholtz, A. Schroeder und  B. Wuttke. Foto: T. Kourou

Für den Transport gesicherte Contrefait-Kugel,  
Elfenbein, 2. Hälfte 16. Jahrhundert, Inv. Nr. X23737. 
Foto: hmf, O. Morr

stand 21. oktober 2010
MCH / OM

Verpackte Objekte 
337.000 stück

Arbeitsstunden
15.840 stunden 

Decken 
440 stück

Verpackungsbehältnisse 
total 
900 stück

davon Kunstoffbehälter 
435 stück

davon Kartonagen 
230 stück

davon Holzkisten  
1 – 5 m³  
120 stück 

Klimarollcontainer 
11 stück

Luftpolsterfolie 
200 m 

Neopolen  
(Polyethylen)  
400 m 

Ethafoam  
(Polyäthylen­
Schaumstoff) 
1.150 m

Paletten Euroformat 
220 stück

Plastazote LD  
(Polyethylen­
Schaumstoffe) 
80 m

Polyesterwatte 
405 m 

Sicherheitsnadeln 
3.500 stück 

Stretchfolie 
300 m

Tyvek  
(Vliesverpackungs­
material)
6.000 m 

Zurrgurte 
280 stück
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historisches museum frankfurt (hmf)
Saalgasse 19 (Römerberg) 
60311 Frankfurt am Main 
Tel +49 (0)69 / 212 35599
info.historisches-museum@stadt-frankfurt.de
www.historisches-museum-frankfurt.de 

Di bis So 10 – 18 Uhr, Mi 10 – 21 Uhr
Montag geschlossen
Ermäßigter Eintritt in der letzten 
Öffnungsstunde

Hinweis: Die Dauerausstellung ist ab 3. Januar 
2011 geschlossen. Die Ausstellung Abisag  
Tüllmann ist bis zum 27. März 2011 zu sehen. 
Dann schließt das hmf, um den Abriss und 
Neubau vorzubereiten. 2012 bzw. 2015 sind die 
Altbauten bzw. der Neubau wieder geöffnet.

Höchster Porzellan-Museum  
im Kronberger Haus
Bolongarostraße 152
65929 Frankfurt-Höchst
Tel +49 (0)69 / 212 45474 / -36712

Sa und So 11 – 18 Uhr
sowie an Feiertagen und Brückentagen 

kinder museum frankfurt (kmf)
An der Hauptwache 15 – Zwischenebene  
60313 Frankfurt am Main
Tel +49 (0)69 / 212 35154
info.kindermuseum@stadt-frankfurt.de
www.kindermuseum.frankfurt.de
Di bis So 10 – 18 Uhr

Besucherservice 
Susanne Angetter
besucherservice.historisches-museum 
@stadt-frankfurt.de
Tel. +49 (0)69 / 212 35154 
Fax +49 (0)69 / 212 42078

caricatura museum frankfurt (cmf)
Museum für Komische Kunst
Weckmarkt 17, Leinwandhaus
60311 Frankfurt am Main
Tel +49 (0)69 / 212 30161
caricatura.museum@stadt-frankfurt.de
www.caricatura-museum.de

Öffnungszeiten: wie historisches museum

Titelfoto 
Stabhandpuppen von Vollrad Kutscher,  
um 1972: Der Polizist, der Richter und der  
Gastarbeiter. Inv. Nr. X.2010.15, X.2010.10, 
X.2010.17. Foto: hmf, O. Morr

Autorenkürzel
AF Achim Frenz, AJ Angela Jannelli, AvB 
Andrea von Bethmann, FB Frank Berger, JG 
Jan Gerchow, JS Jürgen Steen, KW Katja Weber, 
MC Martha Caspers, MCH Maren Christine 
Härtel, NG Nina Gorgus, OM Oliver Morr, PS 
Patricia Stahl, PSP Petra Spona, SB Stefan Becht, 
SG Susanne Gesser, TK Thomas Kronenberg, 
UM Ulrike May, WPC Wolfgang P. Cilleßen, 
WvW Wolf von Wolzogen

Ausstellungen 2011
➢ bis 30.01.2011: Guido Sieber (cmf)
➢ bis 27.03.2011: Abisag Tüllmann (hmf)
➢ bis 31.07.2011: Schatten & Licht (kmf)
➢ 10.02. – 26.06.2011: Jean-Marc Reiser (cmf)
➢ ab 05.03.2011: mini museum 

 für Kinder unter sechs Jahren (kmf)
➢ 17.05. – 30.09.2011: Treuners Frankfurt  

 (Kundenzentrum der Frankfurter  
Sparkasse 1822, Neue Mainzer Straße 47-53)

➢ 30.04. – 31.05.2010: Im Ostend viel Neues 
 (Ausstellungsort noch offen)

➢ 07.07. – 27.11.2011: Gerhard Haderer (cmf)
➢ 27.08. – 29 04.2012: Blutsauger (kmf)
➢ 08.12. – 25.03.2012: Tomi Ungerer (kmf)

Termine 2011
07.05. Abrissparty im hmf
07.05. Nacht der Museen
26. – 28.08. Museumsuferfest
12. – 16.10. Buchmesse, Ehrengast: Island

Impressum



Mein Leben, meine Gelassenheit,
meine Frankfurter Sparkasse
„Gerade für einen so aktiven Menschen wie mich ist es schön,
sich mal ganz auf andere verlassen zu können.“

Ganz schön entspannend, wenn man vorgesorgt hat –
mit der Frankfurter Sparkasse.

Dr. Bernd Casmir | Geschäftsführer Medien & Marketing Gruppe | Kunde seit 1965
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